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Oer diplomatische Bankerott des
Vierverbandes.

Man war früher vielfach .geneigt, der Diplomatie
der Bierverbandsnrächte, namentlich ciber Englands und
Rußlands , eine ganz besonders große WirLsamkeit und
Klugheit zuzuschreiben. Und gewiß hat diese mit allen
Mitteln arbeitende und in allen Wassern gekochte
Diplomatie manche Erfolge auf dem Gebiete der Ver¬
hetzung und der Unterminiertätigkeit erzielt. Auf dam
Balkan  aber hat hie Diplomatie des Bierverlbandes
ein glanzendes Fiasko  erlitten.

Hier wurde von den diplomatischen Gehilfen der
Grey und Genossen mit Hochdruck  gearbeitet , um die
wankende Sache des Bierverlbandes zu stützen; hier ließ
man alle Mnen der il b e r r e d u n g s ku n st, «der
Drohung , der Schmeichelei,  der himmelhohen
Versprechungen  springen . Intrige und Gold
spielten ihre Rolle. Bulgarien und Griechenland und
Rumänien — man glaubte bestimmt, daß man diese
drei Staaten im kritischen Moment als hilfsbereite
Bundesgenossen würde begrüßen können.

Aber es ist anders  gekommen. Die Vernunft und
die ruhige staatsmänniscke Überlegung haben über alle
diplomatischen Künste und Schliche gesiegt. Das ist
eine Tatsache, die auch vom Standpunkt der politischen
Moral aus nur mit freudiger Genugtuung begrüßt wer¬
den kann. Aus die Dauer siegen denn doch in den Er¬
wägungen der Staaten , die nicht blinder Haß und uinge-
zügelter Ausdchnungstrieb beseelen, die Gesichtspunkte
des wohlverstandenen eigenen nationalen Interesses
gegenüber den Ausgeburten phantastischer Probleme
und Wünsche.

Mit dem Vollzug des türkisch - bulgarischen
Vertrages  war den Vierverbandsmächten bereits
das Trumps -As aus ihren: diplomatischen Kartenspiel
entglitten.  Das russischeU l t i ma tum an B ul-
g a r i e n war eine weitere Niete. Mit dem Verhalten
von Rumänien und Griechenland  ist nun jetzt
das Spiel der Entente völlig verloren  gegangen.
Darüber dürste man sich in London und Paris , in Rom
und Petersburg kaum noch irgendwelchen Illusionen
hingeben.

Rumänien  verharrt in kühler Reserve.  Und
dem König sowohl als Herrn Bratianu wird man wohl
das Zeugnis ausstellen dürfen , daß sie sich in ihrer
Politik nicht von Augenblicksströmungen und auch nicht
von lärmenden Straßenkundgebungen , sondern lediglich
von wahlabgewogenen staatsmännischen Gesichtspunkten
haben leiten lassen. Die noch vor kurzem vielleicht ge¬
hegte Hoffnung des Dierverbandes aus Rumänien dürste
zuschanden werden.

In Griechenland  hat sich König Konstantin
wiederum als der energische rmd ziechewußte Staats¬
mann und Führer seines Volkes erwiesen, als den man
ihn schon in einer früheren kritischen Situation erkannt
hatte . Und dies ist um so bewundernswerter , als er
von schwerster Krankheit kaum genesen ist — ein
Moment , das schwächere Naturen besonders leicht ein¬
dringlichen Zuslüsterungen und Beeinflussungsversuchen
zugängig machen könnte. Wer König Konstantin ist
eine starke  Natur , ein Mann , der voll erfüllt ist von
der gewaltigen Verantwortung,  die jetzt auf
den Staatsmännern seines Landes ruht . Es ist sicher
nicht leicht,  dem Andrang des Vierverbandes zu
widerstehen und sich den Truppenlandungen ernsthast zu
widersetzen. Wer der König hat es getan , und er hat
zum zweitenmal den Günstling des griechischen Volkes,
Herrn Venizelos,  gehen lassen, von dem er mit
Recht annehmen konnte, daß er das Land unheil¬
volle  Pfade führen würde . Mit großer Schnelligkeit
ist trotz der kritischen Lage ein neues Ministerium ge¬
funden worden , das in seinen Persönlichkeiten die Ge¬
währ dafür bieten dürste , daß die auswärtige Politik
Griechenlands nicht aus Abenteuer  ausgehen , son¬
dern sich in den ruhigen Bahnen der Neutralität halten
wird — einer wirklichen Neutralität,  wie sie
für  das Wohl des Landes allein ersprießlich sein kann.

Die Balkaustaaten , mit Ausnahme des verblendeten
Serbiens,  das einem schlimmen Schicksal  ent-
gegensieht, haben sich von der englisch-russisch-französi-
schen Bevormundung losgelöst.  Sie wollen zeigen,
daß sie selbständige Entschlüsse nach ihren staatlichen
Interessen fasten wollen. Dies bedeutet den diplomati¬
schen Bankerott der Dierverbandsstaaten auf dem Bal¬
kan, der sich.würdig anreiht den bisherigen strategischen
Mißerfolgen auf der ganzen Linie-
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Strengste Neutralität Griechenlands.
W . T.-B. Paris , 8. Okt. (Nichtamtlich.) Das „Petit

Journal " meldet aus Athen:  Nach Auskünften aus
offiziöser Quelle soll das neue Kabinett gemäß dem
Willen des Königs entschlossen sein, die strengste

Neutralität zu beobachten. Der König erklärte, er
wolle mit keiner  der Kriegsparteien , weder mit
Deutschland und Lstcrreich-Ungarn noch mit Frank¬
reich und seinen Verbündeten in einen Konflikt ge¬
raten.

weitere Einzelheiten über die letzten
Ereignisse in Griechenland.

Die Politik Venizelos schon immer ein dunkler Punkt . — Die
Neutralität des neuen Kabinetts . — Zur Truppenlandung in

Saloniki.
W. T .-B. Mailand , 8. Okt. (Nichtamtlich.) Der oft gut

unterrichtete Sonderberichterstatter des „Corriere della Sera"
in Athen gibt unter dem 6. Oktober interessante Einzelheiten
über die letzten Ereignisse in Griechenland. U. a. teilt er. mit,
daß bei Bekanntwerden der Demission Venizelos Kund¬
gebungen mit Hochrufen auf den König  stattfan-
ten , denen bon keiner  Seite auch nur im geringsten wider-,
sprachen wurde. Das Werk Venizelos', der immer angegeben
habe, mit dem König eines Sinnes zu sein, während ihre An¬
schauungen immer auseinandergingeu , habe seit Anfang der
Mobilmachung an einem Spinngewebefaden gehängt. Mit
srbhllischen Phrasen habe der Ministerpräsident immer von
vollem Einverständnis mit dem König gesprochen, wobei er
aber immer nur von angeordneten oder zukünftigen Maßnah¬
men gesprochen habe und nicht von der Politik, die immer ein
dunkler Punkt in der Situation geblieben sei. In einem un¬
längst gewährten Interview , das Venizelos nicht zu telegra-
pbieren erlaubte , habe Venizelos sich über einen Punkt nicht
festlegen wollen. Er habe nur gesagt, so lange er am Ruder
sei, bedeute dies, daß er und der König einig seien. Aber so
batte es nicht weiter gehen können, ohne die Ententemächte
regelrecht zu betrügen , die einzig und allein im Vertrauen auf
Venizelos ihre Soldaten ausschifften und ihre Vorbereitungen
getroffen hätten . Bevor sich die Krisis zugespitzt habe, hätte
Venizelos  das Bedürfnis gefühlt, sein Verhältnis zur
Krone zu klären, um nicht nachher in der Patsche zu sitzen. Da¬
her seine Äußerungen in der Kammer,  infolge deren der
König Venizelos zu sich rief, worauf die Demission erfolgte.
Bevor Venizelos den König verließ, habe er ihm den Gedanken
eines Koalitionskabinetts unter Zaimis entwickelt. Dies
neue griechische Kabinett,  so schreibt der Berichter¬
statter , versuche eine versöhnliche Politik dem Vierberband
gegenüber zu befolgen, da es Repressalien zur See
vermeiden solle. Es sei daher möglich, daß die von dem Vier-
verband verlangten Garantien für den Durchzug der
Truppen  an der Grenze bei Saloniki gewährt werden. Man
habe übrigeqß endlich gleichlautende Nachrichten über die Lan¬
dung französischer Truppen in Saloniki . Die ersten Verbände
hätten sich kompagnieweise nach S a n to P ar a s ken be¬
geben, wo Feldlager  errichtet seien. Eine zahlreiche Volks¬
menge längs der Straße hätte sich zurückhaltend  ver¬
halten . Der Eindruck der griechischen  Truppen sei sehr
gut gewesen. Gemischte Wachen aus französischen und griechi¬
schen Soldaten hätten verhindert , daß die gelandeten Soldaten
Saloniki  betreten . Der Transport der Truppen nach
Serbien solle mit 500 serbischen Wagen  erfolgen;
dies sei aber infolge der Ministerkrise vorerst verschoben
worden.
Ein Vertrauensvotum der Kammer für das

neue Kabinett Zaimis in Aussicht.
Die venizelistische Kammcrmehrheit dürfte sich fügen.

W . T.-B.Paris , 8. Okt. (Nichtamtlich.) Der „Agence
Havas " meldet aus Athen:  Die Landungsoperationen
der Verbünideten in Saloniki dauern an . Man sagt,
Zaimis unterhandle lmit Venizelos,  um in der
Kammer ein Vertrauensvotum  zu erhalten.
Zaiinis erklärte Venizelos. ein Toleranzvotum würbe
der Regierung nicht die notwendige Autorstät geben,
um die ernsten Probleme des Tages zu lösen.

W . T.-B. Paris , 8. Okt- (NichtamÄich.) Die „Agence
Havas " berichtet: Nach Ansicht einer hochgestellten Per-
sünliästeit wird die venizelistische Mehrheit der neuen
Regierung keine  Opposition - machen, um in der
augenblicklichenLage neue Verwicklungen zu vermeiden.
Da das Land sich in der Mobilmachung befindet, würde
eine Auslösung des Parlaments eine sehr verworrene
Lage schassen,«denn die Verfassung gestattet nicht, wäh¬
rend dieser Zeit Wahlen auszuschreiben.
Die fortgesetzten Eruppenlandungenin Saloniki

Berlin , 9. Okt- (Zeus. Bln .) Nach Rotterdamer
Meldungen in verschiedenen Morgcnblättern wurden die
Truppenlandungen in Saloniki  am Mittwoch den
ganzen Tag fortgesetzt. — Der Pariser Sonder¬
berichterstatter eines Genfer Blattes will aus guter
Quelle erfahren haben, daß Serbien ein H i I f s h e e r
von 120 000 Franzose» und 30 000 Engländern ver¬
sprochen worden sei. — Der König von Montenegro
soll seinem Schwiegersohn telegraphiert haben, daß eine
60 000 Mann starke montenegrinische Armee die Offen¬
sive ergreifen werde.
Die Ueberraschung u.Enttäuschung inFrankrelch

W. T .-B. Paris , 8. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die griechische Krisis hat in Frankreich lebhafte Überraschung

bervorgerufen . Die Presse spricht von einem Theatercoup
und Staatsstreich.  Sie erklärt, man habe eine solche Ent¬
wicklung nicht erwarten  können . Die tieferen Gründe
der Absetzung Venizelos,  welche eine schwere Ent¬
täuschung  für die Alliierten und kein Erfolg  ihrer
Diplomatie seien, seien noch unbekannt . Die Folgen des wich¬
tigen Ereignisses seien vorläufig unabsehbar . Es sei wohl aus¬
geschlossen, daß Griechenland für die Mittelmächte Stellung
nehmen werde. Die Expedition der Alliierten nach Maze¬
donien  sei aber keineswegs in Frage gestellt. Selbst die
neutrale Haltung Griechenlands könne hieran nichts ändern.
Allerdings wäre die Expedition der Alliierten durch die Mit¬
wirkung  Griechenlands bedeutend erleichtert  wor¬
den Die Mitwirkung Griechenlands hätte wahrscheinlich auch .
Rumänien  zum Eingreifen veranlaßt . Dieser Vorteil
sei nun hinfällig . Fraglich sei, ob irgend ein griechisches
Kabinett in Übereinstimmung mit dem Parlament eine an¬
dere Politik durchführen könne als die, welche Venizelos in der
Kammer entwickelt hat und die von der Kammer gutgeheißen
wurde. Der „Temps " erklärt, die Alliierten werden den Weg
„ach Serbien fortsetzen.  Dies ist die Hauptsache, denn die
Ereignisse haben wieder einmal gezeigt, daß im Orient nur
Taten fehlen. Die begonnene Unternehmung muß schnell aus¬
geführt werden, und zwar mit Kräften , die zum Gelingen ge¬
nügen . Unter dieser Bedingung wird sich die Krise, die den
ganzen Balkan erschüttert, zu unseren Gunsten (!) lösen. —
Diese Auffassung des ..Temps ", daß sich die Balkanlage schließ¬
lich noch zugunsten des Vierverbands wenden werde, wird von
der übrigen Presse geteilt. j

Der Schrecken in England über venizelos'
Rücktritt.

Sr . Amsterdam, 9. Okt. lEig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Der Berichterstatter des „Nienwen Rotterd. Courant " drahtet
aus London: Die Stimmung des BolkeS war feit längerer
Zeit nicht so gedrückt  wie heute. Der Fall von War¬
schau  hat die Engländer nur halb so betroffen wie der Fall
Venizelos'. Man muß zu den Tagen von Namur  und
A n t w e r p e n zurückgreifen , um eine ähnliche Ver¬
blüffung  und einen ähnlichen Schreck in England zu
finden, znmal die englischen Berichterstatter, namentlich der
der „Morning Post", mit ihren Berichten aus Athen den
Glauben erweckt hatten, die große Mehrheit des griechischen
Volkes wolle an der Seite der Verbündeten kämpfen.
Die Wirkung von Venizelos' Rücktritt an der Londoner

W. T.-B. London, 9. Okt. (Nichtamtlich.) Ein Citybericht
der „Morning Post" sagt : Die Philosophie der Fondsbörse
hat in den letzten Monaten manche Stöße ertragen , zeigte sich
aber bei der Ankündigung des Rücktritts Venizelos' nicht
ganz schuß  fest . Als die Zeitungsplakate in der Throg-
morton -Street erschienen, starrten die Börsenmitglieder , die
frühstücken gingen, in blassem Erstaunen , stürzten aus die
Zeitungen , und brachten sie zur Börse ; wenige Minuten später
erörterte die ganze Börse die Lage. Zuerst glaubte man die
Nachricht nicht. Botenjungen wurden bei den Telegraphen»
apparaten ausgestellt, um sofort die amtlichen Nachrichten zu
melden. Allmählich verstärkte sich der Eindruck, daß die
deutsche Tücke die Maschine in Bewegung gesetzt habe. Nie¬
mand versuchte, den vermutlichen Ernst der Entwicklung zu
leugnen , aber die Preise ertrugen die Nachrichten ziemlich gut.
Der „Daily Ehronicle" sagt in seinem Leitartikel : Ein starkes
Geschwader müßte den Truppentransport nach Saloniki be¬
gleiten . Vielleicht wäre auch der freundliche Besuch eines
anderen Geschwaders in anderen griechischen Gewässern
zweckmäßig.

Ein Ersuchen der Entente an den neuen
griechischen Ministerpräsidenten.

Br . Amsterdam, 9. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Reuter meldet aus Athen: Die Gesandten der Entente er-
suchten den Ministerpräsidenten Z a i m i s um eine Erklärung
über die Politik der neuen Regierung . Zaimis sagte eine
Antwort nach der ersten Zusammenkunft des Kabinetts zu.

General Sarrail nach Saloniki abgsrsist.
vv. T.-B. Paris, 9. Okt. (Nichtamtlich.) „Journal"mel¬

det : Der Oberbefehlshaber der Orientarmee General
Sarrail  verlieh Mittwochabend Paris , um sich nach
Toulon zu begeben, wo er sich auf dem Seeweg nach Saloniki
begibt. Der Generalstab von Sarrail reiste gleichzeitig ab.

Heftige Angriffe der „Daily Mail " auf die
englische Diplomatie.

W. T.-B. London, 9. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Daily Mail " greift die Regierung wegen des Verhaltens
der britischen Diplomatie  in einem Leitartikel : „Haben
wir ein Auswärtiges  Amt ", an und schreibt: Die
britische Gesandtschaft und das Auswärtige Amt scheinen durch
Bulgarien gänzlich irregeführt  worden zu sein. Groß¬
britannien darf in diesem Kampfe um das Bestehen nicht
solche Dummheit  begehen.
Das dänische Regierungsblatt zum Siege der

Politik König Konstantins.
W. T.-B. Kopenhagen, 8. Okt. (Nichtamtlich.) „Politiken"

schreibt: Es ist dem König Konstantin geglückt, einen Nachfol¬
ger für Venizelos zu finden, wenn nicht die Zusammensetzung
deS Ministeriums noch im letzten Augenblick zerbricht. Der

i.



Seite 2. Abend-SknSgave. Erstes MaL
^Zwiefpaü zwifö̂ u dem König und Benizelos scheint mit
-einem Sieg  für die Politik des Königs  geendet zu haben.
Nach allen Urteilen war es nicht die Auffassung des Königs,
es bei einem bloßen Protest  gegen die Landung in Salo¬
niki bewenden  zu lassen. Jedoch würde ein Versuch, der
-Landung Widerstand  entgegenzusetzen , Griechenland
gegen seinen Willen  aus der Neutralität gerissen
hadM. während das Streben des Königs dahin ging, die Neu-
!trakität zu bewahren.

OieLrkenntnis der grotzen Gefahr in England.
Ein neuer , und zwar ernsthafter Protest  Griechenlands

gegen die Landung bevorstehend?
i W. T.-B. London, 9. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der „Manchester Guardian " schreibt: Benizelos  hat gegen
die Landung in Saloniki protestiert , obwohl sein Protest nicht
>sehr ernst  gemeint sein kann. Das neue Kabinett wird
-vermutlich den Protest wiederholen,  mit dem Unter-
'schied, daß er ernst  gemeint ist. In dem kritischen Augen¬
blick, wo die Streitkräfte der Alliierten auf der Linie über
!Saloniki operieren , kann ihre Basis  durch Griechenland be¬
droht werden. Das Blatt betont die Wichtigkeit  der
Linie und fährt fort : Die englisch-französische Armee auf
Gallipoli  wird , wenn sie nicht, bevor der Winter  ein¬
setzt, Fortschritte  macht , in einer sehr unbequemen und,
-wenn die Deutschen  nach der T ü r k e i Vorstößen, in einer
äußerst gefährlichen  Lage sein. Hinter dieser Armee
haben wir Ägypten und dem Sueskanal  zu ver¬
teidigen. Wir haben allen Grund , zu wünschen, daß die Ent¬
scheidung dieser gewaltigen militärischen Probleme in Europa,
nicht in Asien,  lieber auf der Salonikilinie,  als
in der Nähe Konstantinopels falle. Die Alliierten glauben,
daß Griechenland uns Saloniki und unsere Basis unter den
Füßen wsgzieht und uns zum Stürzen  bringt . Das Blatt
hofft, daß eine Verständigung mit Griechenland noch mög-
ilich ist.
'T J •

(Eine deutsche Erklärung in Kthen über
Bulgariens Haltung.

Haag, 8. Okt. (Zenf. Bln .) „Daily Telegraph " meldet
aus Athen:  Die deutsche Regierung hat die formelle
Versicherung  gegeben , daß Bulgarien  Griechenland
nicht angreifen werde und auch mit einem Angriff auf Ser¬
bien so lange warten  werde , bis dieses von den Zen¬
tralmächten  geworfen sein würde. Die bulgarischen
Truppen wurden bei S t r u m i tza konzentriert . Dieser Ort
liegt nahe der Eisenbahn von Risch nach Saloniki.  Offen¬
bar haben die Truppen den Auftrag , die Eisenbahn  zu be¬
setzen oder zu vernichten. — Radoslawow machte kürzlich den
Gesandten Rumäniens und Griechenlands  einen
neuen Besuch, wobei er ihnen aufs neue die freundschaftliche
Gesinnung Bulgariens versicherte.

General Iekow Oberbefehlshaber der
Feldarmee.

W. T.-B. Sofia , 9. Ott . (Nichtamtlich. Bulgarische Tele-
graphenagentnr .) Der KSnig hat m» den Ministerrat  ei»
Schreiben gerichtet, in dem er ihn benachrichtigt, daß er in
feiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber  sämtlicher
Streitkräste des Reichs den Kriegsminister General Jekow
mit dem Oberbefehl der Feldarmee beanftrage.

Die Kbreise der Vierverbandsdiplomaten.
W. T.-B. Sofia , 7. Okt., abends. (Nichtamtlich. Meldung

der bulgarischen Telegraphen -Agentur .) Die Vertreter der
Bierverbandsmächte reisten abends  in einem Sonderzug
mit -.dem Personal der Gesandtschaften, die Raffe« über
Rnstschuk,  Me anderen über Dedeagatsch  ab . Am
Bahnhof wnrden sie im Namen der Regierung von dem Gene¬
ralsekretär des Auswärtigen Amtes und im Namen des
Königs von dem Chef des politischen Kabinett », Dobrowitsch,
und dem Adjutanten des Königs, General Sawow , begrüßt-
Zwei Beamte des Ministeriums deS Äußern werden sie bis
zu de« Grrnzstationen Rustschuk und Dedeagatsch begleiten.

ver bulgarische Gesandte in pari « erhält
seine Pässe.

Br . Genf , 9. Ott . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Blu .) Die
französische Regierung hat dem bulgarischen Gesandten in
Paris die Pässe zugestellt:

Lin Vorgehen gegen Dedeagatsch?
Berlin , 9. Okt. (Zens. Bln .) Aus Wien erfährt die

„Deutsche Tageszeitung ", die Aüiierten bereiteten
Truppenlandungen in Dedeagatsch  vpr , um von dort
aus Konstantinopel zu bedrohen.

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstattee.

Aus eroberten Festungen und Städten,
i.

Grodno nach der Einnahme.
Bialostok, Mitte September.

Auf einmal — die Kanonade war kaum verstummt — war
die Bevölkerung von Grodno wieder auf den Straßen . Von
60 096 Einwohnern sollen 12 900 geblieben fein, es ist schwer,
festzustellen, aber ganze Straßenzüge , die von Beamten und
mit der Regierung in Fühlung stehenden Kreisen bewohnt ge¬
wesen waren , blieben auch bei der Belebung der Stadt tot
liegen, so daß trotz des LÄens in der Hauptstraße die Zahl
summen könnte, überall in diesem Viertel um den nieder-
gebrannten Gonverneurpalast sind die Zeichen des Stratzen-
tampses zu lesen. Zerschossene Fensterscheiben, verbarrika¬
dierte Keller, Gewehre, dunkle Flecken, die sich auf dem Stein¬
pflaster eingefresien zu haben scheinen.
- Die neue Realschule, ein sehr ordentlicher Bau , der eben
erst in Benutzung genommen zu sein schien, war dazu be¬
stimmt, als Lazarett eingerichtet zu werden. Man hat russi-
scherseits keinen Gebrauch mehr davon machen können. Aber
die Bänke und Katheder find in ein paar Zimmern zusammen-
geftellt, und in dem modern eingerichteten Physiksaal und dem
Laboratorium ist ein wildes Durcheinander von Instrumenten
und Chemikalien. In einem großen Glas schwimmt ein gro¬
ßer Lurch und stößt schwerfällig gegen die Glaswand.

Die Bahnhofsanlagen sind verbrannt . Rauch schwelt über¬
all aus den Trümmerstättev , in denen die russischen Berteidi-

_ Wiesbadener Tagblatt._
Auch ei» Beweis für die freundschaftlichenBeziehungen

zwischen Bulgarien und Rumänien-
Br . Karlsruhe , 9. Ott . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Bln .)

Die „Baseler Nachr." melden aus Mailand:  Heute einge¬
troffene Blätter enthatten Telegramme aus Bukarest,  wo¬
nach Rumänien Sanitätspersonal einschl . Auto¬
mobile  für Bulgarien ungehindert passieren  läßt.
Tie bulgarisch-rumänischen Beziehungen seien sehr
freundschaftlich  geworden.

Maßnahmen zur Durchführung der landwirtschaftlichen
Arbeiten i« Bulgarien.

W. T .-B. Sofia , 8. Okt. (Nichtamtlich. Meldung der Bul¬
garischen Telegraphenagentur .) Die Regierung hat eine Reihe
Maßnahmen ergriffen , um den gedeihlichen Fortgang der
landwirtschaftlichen Arbeiten zu sichern. Der Stand der Kul¬
turen wird Gegenstand besonderer Vorsorge seitens der be¬
treffenden Behörden sein, die im Einvernehmen mit den land¬
wirtschaftlichen Gesellschaften besondere Organe ernennen
Norden, die in Abwesenheit der mobilisierten Landwirte die
Durchführung der landwirtschaftlichen Arbeiten zu leiten
haben.

wie Bulgarien auf die Lockungen des
vierverbander nicht einging.

W . T.-B. London, 9. Okt. (Nichtamtlich- Droht-
bericht.) Der Pet -erÄurger Berichterstatter des „Daily
TelsgropH" meldet : Im Januar  fand zwischen den
Ententemächten ein Gedankenaustausch über den Vor¬
schlag Rußlands an Bulgarien  statt , wonach diesem
«das sag. unbestrittene Gebiet Mazedoniens
als Lohn für einen Anschluß  an lden Werverband
garantiert undSerbien mit österreichischem  Gebiet
und einem breiten Zugänge zu der Adria
schadlos gehalten werden sollte. Man kam aber wieder
davon ab wegen der kühlen  Aufnahme des Vor¬
schlages in Ni sch und weil Bulgarien nach döm Eibn-
tritt Italiens in den Krieg bei einer abwartenden Hal¬
tung bleiben wollte. Am 29. Mai schlugen 'die Alliier¬
ten Bulgarien unter der Bedingung vor , 'daß es sich
mit der ganzen Wehrmacht  am Kriege beteilige:
1. sofortige Einverleibung Thraziens  bis zur Linie
Enos - Mi 'dia,  2 . Bulgarien erholte am Kriegsende
einen Teil Mazedoniens,  der von der Linie Egri-
palanLa-Gpol -Ochrida begrenzt wird , mit den Städten
Egripalanka , K-öpryli , Ochrida, Monastir , 3. pekuniäre
Hilfe . Am 15. Juni verlangte Bulgarien Ausschlüsse
über einzelne Punkte der Note, die ihm ain 4. August
-gegeben wurden . Gleichzeitig garantierten die Alliier¬
ten Bulgarien die unbestrittenen Gebiete gemäß den
Verträgen von 1912, vorausgesetzt, daß Serbien  zu-
stimme, wenn es nach dem Kriege eine Gebiets¬
ausbreitung  erhalte . Am 1. September teilte die
serbische Regierung mit , daß sie sich in die Durchführung
der Bestimmungen des Vertrages von 1912 füge.  Am
14. September teilte der Dierverbaivd Radoslawow mit,
die Alliierten  seien bereit , Bulgarien die Durch¬
führung des Versprechens Serbiens bezüglich des rm
Vertrage von 1912 erwähnten Teiles Mazedoniens un¬
mittelbar nach  dem Kriege zu garantieren . Die
Garantie wird unter -der Bedingung geg-ebm, daß Bul¬
garien sich bereit erklärt , binnen nicht allzulanger Zeit
einen Militär vertrag  mit dem Vierverband äb-
zuschließen, demzufolge Bulgarien gegen die Türkei Vor¬
gehen solle, wenn nicht, daß eine Erklärung in diesem
Sinne einlaufe , so würden die in der Note gemachten
Vorschläge als nicht gemacht betrachtet. Die einzige
Antwort  Bulgariens auf diese Note war Ae M ob r I-
machung.

m

Cieftbreife der bulgarischen Gesandten ans Nisch
W . T.-B. Sofia , 8. Okt. (Nichtamtlich.) Der bul¬

garische Gesandte am N isch e r Hof ist heute auf bul¬
gar  i sch em  Gebiet eiugetroffen.

Cer serbische Höchstkommandierende.
Sofia , 9. Ott . (Zens. Bln .) Das Oberkommando der an

der bulgarischen Grenze versammelten serbischen Truppen
liegt, nach Meldungen aus Nisch, in den Händen des Generals
Stepan Stepanowicz.  Die Armee besteht aus fünf
Divisionen.

ger begraben liegen. Auf der anderen Seite der Geleise be¬
ginnt die Kasernenstadt . Hier hat Kampf, Mann gegen Mann,
getobt. _ In den unteren Räumen sind die Kugelspuren zahl¬
reich wie die Fliegen an den Wänden. Auf der Schwelle des
einen großen Gebäudes , an dem Eingang , der nach rückwärts
hinausführt , liegen drei tote Rusien, sie wollten mit den an¬
deren fort , aber die Schwäche hat sie übermannt , und der Tod
hat sie auf der Schwelle der Flucht von allem Flüchten und
Leiden erlöst.

Leere, öde Vernichtung in all den großen Gebäuden, die
eine Stadt für sich ausgemacht haben. Frauen und halbwüch¬
sige Burschen schleppen ein paar gebliebene Holzstühle und
Matratzen fort.

In der Stadt har das bürgerliche Lebenden Atem wäh¬
rend der Beschießung und der Straßenkämpfe nur gerade ver¬
balten . Jetzt sind die Läden wieder offen. Auffallend —
gegen Bialostok etwa — ist das große Angebot von gutem,
weißem Brot und das freundliche Benehmen der Einwohner.
Das offene Restaurant , das Hotel „Europäischer Hof", gibt
sich große Mühe, Essen zu liefern . Der Preis ist halb so hoch
wie in Bialostok. Mineralwasser ist überM für 20 Pf . die
Flasche zu haben.

Das Gouvernementsgebäude ist bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt . Das Feuer hat einen merkwürdigen
Weg genommen ; auf einem Flügel ist es hochgesprungen, und
dann flammte auch schon der andere Flügel auf , während in
der Mille noch nichts von Flammen zu merken war . Viele
meinen deshalb, das Feuer wäre vorbereitet gewesen. Wäh¬
rend meiner Abwesenheit am Vormittag der Beschießung habe
ich nichts von Drandvorrichtungen im Innern gesehen, doch ist
es möglich, daß der Boden oder die Kellerräume von den
Russen bearbeitet waren.
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Cie bedrängte Lage Serbiens.
Die „Nationalzeitung " meldet von der russischen Grenze»

8. Ott . 1915: In Belgrad  herrscht Panikstimmung.
Täglich verlassen Hunderte von Personen die Stadt . Die wich,
tigsten Behörden, die wieder provisorisch ihren Sitz in Belgrad
aufgeschlagen hatten , haben die Stadt verlaffen. Belgrad ist
in letzter Zeit eifrig befestigt worden. Auch von den Grenz»
orten dauert die Flucht der Bevölkerung an. In Nisch find
in diesen Tagen einige französische  hohe Offiziere einge-
trvffen , die nach einer Besichtigung der Rischer Besatzung
weiter nach Negotin reisten. Die Stadt Uesküb  ist in letz¬
ter Zeit außerordentlich umfangreich befesttgt worden. Me
Stadt ist mit einem Kranz von modernen Erdbefestigungen
umgeben ; auch sind einige forttfikatorische Bauten neu errich¬
tet worden. Die Wardar -Eisenbahnlinie wird stark militä-
risch bewacht.
Line deutschfeindliche neutrale Stimme über

die hoffnungslose Lage Serbiens.
W. T.-B. Kopenhagen, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Die

deutschfeindliche  Zeitung „Koebenhavn" schreibt:
Deutschlands militärische Kraft ist immer noch über¬
wältigend.  Nur in der Champagne mußten die Deut¬
schen ein kleines Stück weichen, aber die Bedeutung des fran¬
zösischen Erfolges daselbst ist nicht klar. Serbien muß bis
zum letzten Mann und bis zum letzten Blutstropfen seinen
Alliierten ohne Wanken folgen, doch scheint die Lage des Lau,
des f a st h o f f n u n g s l o s zu sein.

Cer amtliche serbische Bericht:
W . T.-B. Nisch, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Das amt¬

liche Presfeiöursau teilt mit : Am 3. Oktober brachte cm
«der Savefront unsere Artillerie eine feindliche Batterie
-auf bcm Höhen von Bejana zum Schweigen unb tvaf
eine Artilleriekolonne und eine Trainkolonne in der
Richtung auf Fenel und Jakow . An der Donanfront
warfen Feldg-aschütz-e und Haubitzen am 4. Oktober 60
Granaten auf unsere StelLvngen bei Ram , jedoch ohne
jeden Erfolg . 20 feindliche Flugzeuge  über¬
flogen das Gebiet der unteren Moratva und Save;
sie warfen 30 Bomben auf Pogarewatz und drei auf
Goritza, ohne jedoch Menschen zu treffen. Ein feind¬
liches Flugzeug von der Art der Tauben überflog , aus
der Richtung Zajetzschar Krajujewac kommend, Nisch.
Sodann schlug es eine andere Richtung  om und
Verschlvand schließlich in der Richtung auf Bul¬
garien.  An der Savefront beschoß unf-eve Artillerie
ein feindliches Lager nordwestlich Jakow . An der Donau¬
front schoß in der Nacht zum 5. Oktober ein feindliches
Kanonenboot und ein feindliches Maschinengewehr auf
der Insel Kozaves auf die Festung Belgrad , aber ohne
Ergebnis . Wir verhinderten einen Versuch des Fein¬
des), die Save gegenüber Bawowo Brod in Booten zu)
Merschreiten.

Line Eisenbahnstation der Linie Saloniki-
Uesküb bulgarischerseits in die Luft gesprengt?

Berlin , 9. Okt. (Zenf. Bln .) Nach einer Konstauti-
nopeler Meldung des „Berl . Lokalanz." Ware die Eisen¬
bahnstation DcmirKapu  auf der Linie Saloniki-
Uesküb bulgarischerseits  in die Luft ge¬
sprengt worden. _____

Enver -Pascha über den Krieg.
Die starke Rüstung - Die Unbesiegbarkeit der Verbündeten,

Bestimmte Zuversicht auf den Endsieg.
W. T.-B. Konftantinopel , 9. Okt. (Nichtamtlich. Ber-

spätst eingetroffen .) Die Kammer hielt -rm Dienstag eine
denkwürdige Sitzung ab, die den Vertretern der Natron n-re
Gelegenhett bot, die große Begeisterung auszudrücken, die d-i«
heldenhaften Taten der türkischen, deutschen und österreichisch-
ungarischen Armeen bei ihnen hervorgerufen- haben, forme
ihre volle Dankbarkeit gegenüber den türttschen Soldaten und'
der gegenwärtigen oSmanischen Regierung auszusprechen.
Das Hauptinteresse der Sitzung lag einerfetts in der Red«
des Präsidenten Halil - Bei,  dessen ergreifmd«
Worte im ganzen Saal vaterländische Begeisterung hervov»
ri«fen, andererseits besonders in der Rede des Kriegs¬
ministers  und Vizegeneralissimus Enver . Pascha,  der
in diesem enffcheidenden Augenblick des Weltkrieges zum
erstenmal das Wort ergriff.

Merkwürdig sauber und ordentlich gegen das Trümmer-
seid stehen die Gartenanlagen . In roten und blauen Reihen
blühen die Astern. Aus den Rosenbeeten vor den Treib-
Häusern schneide ich mir ein paar Herbstrosen.

Der Gouverneur soll sehr freundlich und liebenswürdig
gewesen sein. Ein Hofmann , der eine englische Frau
bte der Einrichtung des Palastes den Stempel gab. Die Re¬
gierung hat ihn dann während des Krieges zu Härten gezwun-
gen. Immerhin hat er der Bürgerschaft in der letzten Audienz
vor der Flucht versprochen, daß die Wasserleitung nicht zerstört
werden sollte. Ein Versprechen, das der Kommandeur der
russischen Nachhut sogar gehalten hat.
rj ®s ^ ia immer das gleiche bei diesen Zerstörungen , sie
schädigen und quälen die Bevölkerung auf das äußerste, wäh-
rend sie unseren Truppen höchstens Unbequemlichkeiten
schaffen. Es ist leicht einzusehen, daß die Brunnen von den
durchziehenden Truppen in allererster Linie beansprucht wer-
den müssen, und daß dann erst alles andere kommen kann.
Wir suchen jede unnütze Schädigung der Bevölkerung zu vet-
meiden, aber die Notwendigkeiten des Krieges ändern kann
auch kein guter Wille. Ein guter Wille, den unsere Militär-
behörde in allen Mngen zeigt, ohne immer Verständnis zu
finden.

Ein hochgebildeter Jude , den ich in meinem Hotel traf,
sagte mir zu diesem Thema und einigem anderen , was damit
zusammenhängt . «Wir haben es gelernt , in namenlos schwe¬
ren Zeiten uns auf die Art von Unterdrückten, die ttüger als
ihre Unterdrücker sind, zu wehren. Wir können nichts ändern
-n ein paar Tagen . Jeder sieht, wozu er kommt. Man hat
gewöhnt, keinen guten Willen zu finden, und man kann nicht
schnell an Menschlichkeit glauben . So entsteht es, daß meine
Volksgenossen such» aus jedem Entgegenkommen den tetypefe
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Halil-Sei über Vas deutich- türkisch»öster¬
reichische Bündnis.

Eise mächtige Gruppe von der Nordsee bis zum Indischen
Ozean.

Der Präsident Halil - Bei  sagte : Da wir nicht elend
Mit dem Kopf zur Erde leben wollen, sondern edel wie die
großen Nationen, empfand ich in meinen Adern das Blut
Mehmed Fathis und Selnn UavuS. Dank Gott brachte dieser
Krieg, der bald ein Jahr dauert , lauter Siege,  welche
den Ruhm des Landes erhöhen werden. Im Augenblick der
heftigsten Kämpfe an den Dardanellen und aus Gallipoli be¬
fand ich mich in B e r I i n. Ich konnte dort persönlich Zeuge
ver Gefühle hoher und aufrichtiger Bewunderung fein, welche
hei den Verbündeten die außerordentliche Tapferkeit hervor-
rirs, mit der unsere Armee den schrecklichen Angriff abschlug,
die Angriffe, die der Feind zu Wasser und zu Lande unter¬
nahm, die an der Festigkeit unserer Armeen zerschellten.
Die deutsche Nation beglückwünschte öffentlich ihre Regierung,
die in dem Augenblick, in dem selbst die kleinsten Mächte uns

verachteten, stolz unser Bündnis Unterzeichnete.
Jeder Sieg , der den weltbekannten Kriegsvuhm unserer Vor¬
väter wieder ausleben ließ, ließ auch das Bündnis der drei
Herrscher hervortreten.
Das Bündnis betrifft Verpflichtungen für eine lange Zukunft
und verbindet durch auftichtige, unveränderliche Freundschaft
drei große Armeen und drei große Nationen . Die verbün¬
deten Armeen zwangen den Feind , im Westen stehen zu
bleiben, zwangen die Russen, aus Galizien zu weichen, nahmen
mit Heldenhaftigkeit ihre zahlreichen Festungen, fegten sie aus
ganz Polen und wenden sich nun nach dem Balkan,
um die Verbindungslinie mit uns zu sichern. Die Geschütze,
die an der Donau donnerten und während einer Pause
ruhten , werden bald mit großer Heftigkeit donnern und nach
dem Balkan .einen wichtigen Abschnitt des Krieges tragen.
(Beifall.) Nach Herstellung der Verbindungen , die in kurzer
Zeit gesichert sein werden, wird unser Heer seine Pflicht auf
allen Fronten noch besser in unwiderstehlicher Weise vor
Konstantinopel und den Meerengen erfüllen , dem Hauptkampf-
objekt dieses Krieges.
Die feindlichen Hoffnungen werden auf immer in den Fluten

begraben werden,
um niemals wieder aufzuleben . (Lebhafter Beifall .) Unser
Nachbar, Bulgarien,  eröffnet in der Geschichte ein iLues
und sehr wichtiges Kapitel. Es ist außer Zweifel, daß es
ebenso günstig sein wird wie unseres . Das wichtigste Ergeb-
nis dieses Krieges ist, daß

von der Nordsee bis zum Indischen Ozean eine mächtige
Gruppe geschaffen

sein wird, die sich ewig gegen den englischen Eigen»
nutz  halten wird, der die Ursache des Verlustes von Millionen
Menschenleben und Milliarden Vermögen ist, die sich weiter
richtet gegen den russischen Ehrgeiz , die franzö»
fische Revanche  urü » den italienischen Verrat.
(Beiftrll.) Um ein derartiges glückliches Ergebnis zu sichern,
wird die türkische Ration stolz jedes Opfer bringen.

Enver -Paschas Rede.
KriegSminffter Enver - Pascha  führte auS : Nach dem

letzten Kriege, der zu einem Gebietsverluste führte , zu einem
Angriff aus unsere Würde, folgte das Kriegsmrnisterrum dem
Beispiel der anderen Departements in der Aufgabe der
Wiedergeburt des Vaterlandes  und suchte die der-
streuten Teile wieder zu sammeln. Die Ereignisse überstürzten
sich in unerwarteter Weise. Der allgemeine Krieg brach in
dem Augenblick aus , als man sich dessen am wenigsten versah.
Die geographische Lage unseres Landes und die alten Be¬
ziehungen zu unseren Nachbarn, deren Haltung uns beein¬
flussen konnte, verpflichteten unS dazu, auf der Hut zu sein,
und der Mangel in unseren Verbindungsmitteln versetzte uns
in die Notwendigkeit, uns sofort an unsere Aufgabe zu
machen. Inzwischen ordnete der Sultan die Mobilmachung
an . Die gesamte Nation strömte in kaum gehoffter Begeiste¬
rung zu den Waffen . EingroßesHeer  wurde ausgestellt.
(Beifall.) Fnzwffchen ging der Krieg Wetter und der Lauf der
Ereignisse bedrohte uns . Don einem Augenblick zum anderen
taten wir alles , was möglich war , um einen Krieg zu ver¬
meiden. Der erste Kanonenschuß, der von der russischen
Offensive im Schwarzen Meer herrührte , zwang  uns , am
Kriege teilzunehmen . Wir verstanden sofort, daß unsere
Feinde seit langem berett waren , unsere Grenzen zu über-
schretten.

Da die Regierung keine Angriffsabsicht hegte, hatte sie
ihre Strettkräste verteilt , um sich gegen Angriffe von außen
zu schützen. Die russische Offensive, die mit dem ersten

ten Nutzen zu ziehen. Sie legen den guten Willen zu hohen
Prozenten an . Soll Sie das wundern ? Es ist leicht, abzuleh-
nen." «Und schwer zu verstehen."

Es war dies ein kleines Bruchstück eines Gesprächs in dem
großen, dunklen Hotelzimmer, in dem ein langes russisches
Stearinlicht brannte . Draußen schlug hefttger Regen nieder.
Die Rinnsteine glichen kleinen Sturzbächen . Zeltbahnen aus
dem Rücken, müde, durchnäßt, trabte Kavallerie durch die dicken
Strähnen von Regen, durch die Herbstkühle der Nacht.

Nus Kunst und Leben.
* Die Mannheimer Mode-Ausstellung. Aus Mannheim

wird uns geschrieben: Nicht um den Gedanken einer selbständi¬
gen deutschen Mode zu propagieren , sondern um eine Übersicht
über .die künstlerisch schaffenden Kräfte der deutschen Mode-
Industrie zu bieten, auf die die kommenden Schöpfer einer
deutschen Mode in erster Linie Rücksicht nehmen werden, ist
soeben in Mannheim  eine umfangreiche Ausstellung
von künstlerischen Modeentwürfen und Mode¬
arbeiten  eröffnet worden. Die Veranstalter dieser Aus¬
stellung, der „Verein der Künstler und Kunstfreunde " in
Mannheim , der „Bund badischer Künstlerinnen " und der neu¬
gegründete „Mannheimer Modebund", führen also in erster
Linie die Modearbeiten von deutschen und österreichischen
Künstlern vor ; daneben stehen wenige Firmen und Fabriken,
einige Museen und die Kunstgewerbeschule Köln,  die Ge¬
werbeschule Mannheim,  die Gewerbeschule und Fortbil¬
dungsschule für Mädchen Straß bürg  und die Gewerbe¬
schule ftir Mädchen Hamburg.  Zur Ausstellung gelangten:
Kleidereuttvürje , Kleche-Lejatze, Wodeüetails, Spitzen, Schmuck,

_Wiesbadener Tagblatt!»
Kanonenschuß im Kaukasus begann, schien einen Augenblick
Fortschritte zu machen. Aber einen Monat später verfolgten
wir durch Gegenangriffe die Russen bis in ihr eigenes Ge¬
biet und machten es dann der russischen Armee unmöglich,
uns zu schaden. (Bestall.) Inzwischen bereiteten sich

wichtige Ereignisse an den Dardanellen
vor, aber vorher unternähmen wir den Zug nach
Ägypten.  Nach den vorbereitenden Schritten für diese
Expedition, die für unmöglich gehalten wurde, überschritten
wir den Sinai  und besetzten das Gelände in der Umgebung
des Kanals , das für die zukünftigen Operationen für unent¬
behrlich erachtet wurde. Wir erkannten den Plan
des Feindes und trafen Gegenmaßregeln.
(Beifall .) Diese Unternehmung gab uns die feste Überzeugung,
daß eine Expedition gegen Ägypten möglich und daß sie von
vollem Erfolge gekrönt sein wird. (Lebhafter Beifall .)

In der Zwischenzeit unternahm die englisch - fran¬
zösische Flotte  einige kleine Vorstöße gegen die Darda¬
nellen. ' Die äußeren Forts , die keinen militärischen Wert
haben, schwiegen, nachdem sie unerwarteten Widerstand ent¬
gegengesetzt hatten . Der Feind, durch den leichten Erfolg er¬
mutigt , griff am 18. März mit seiner für unbesiegbar ge-
haltenen Flotte die Meerenge an . Aber mit Gottes Hilfe ver¬
senkten wir einen Teil feiner Flotte , was den geschlagenen
Angreifer zwang, zurückzugehen. (Begeisterter Beifall .) Nach¬
dem diese Unternehmung gescheitert war , dachte der Feind
daran , uns auf dem Lande zu besiegen, die Meerenge zu
öffnen und Konstantinopel zu nehmen. Aber auch diesmal
behielt unsere Voraussicht über die Absichten des Feindes die
Oberhand.
Den Franzosen und Engländern gelang eS bisher nicht, ihre

Aufgabe zu erfüllen,
trotz der furchtbaren Mittel , über die sie verfügten . Es wird
ihnen auch ferner unmöglich sein, in ihrem Unternehmen Er¬
folg zu haben. (Lebhafter Beifall .) Da die Zeitungen Einzel¬
heiten über den Heldenmut und die Opferwilligkeit der tür¬
kischen Soldaten schon gegeben haben, so ist es überflüssig,
darüber wieder zu sprechen. Während der Dardanellenschlacht
blieb der türkische Soldat mit der Waffe in der Hand uner¬
schütterlich unter dem feindlichen Artilleriefeuer von 20- bis
30sacher Übermacht.
Lächelnd erwartete er den Angriff des Feindes und brachte

ihn schließlich zum Zusammenbruch.
(Beifall . — Rufe : „Es lebe unsere Armee !") Nach unseren
Berechnungen benutzte der Feind ungefähr 50 0 00 0 Mann
für seine Angriffe . Ungefähr die Hälfte dieser Zahl liegt aus
Gallipoli begraben, der Rest ist verwundet zurückgekehrt. Wir
erfahren , daß ein neues Ereignis die schon erschütterte Hoff¬
nung des Feindes vernichtet hat, der schon einen Teil ferner
Kräfte zurücknimmt. Wie ich Ihnen schon sagte, war es uns
unmöglich, auf allen unseren Grenzen gleich stark zu sein, da
nur das Endziel dieses Krieges für uns in Betracht kommt,
sonst hätten wir keimen Erfolg erzwingen können. Aus diesem
Grunde wurden einige Gebiete des Reiches dem feindlichen
Einbruch auSgesetzt, aber ich kann mit Überzeugung behaupten,
daß wir vor Friedensschluß den Feind aus diesen Gebieten
vertreiben und ihn weit über unsere Grenzen zurüÄ >rängen.
(Beifall.)

In estrigen Tagen wird ein Jahr vollendet sein; daß wir
in den Krieg eintraten . Die von der ganzen Nation bezeigte
Vaterlandsliebe geht weit über die höchsten Erwartungen.
Dank dieser Vaterlandsliebe war die Nation imstande, eine
ihrer würdige Annes aufzustellen. (Andauernder Bestall.)
Um Ihnen ein Bild zu geben, kann ich sagen, daß die Zahl
der von unS ausgehobenen Mannschaften zw e i M i l l i o n en
übersteigt. Die feindlichen Länder rufen Jahresklassen zu den
Fahnen ein, die viele Jahre später erst einberusen werden
sollten. Wir dagegen arbeiten mit den gesetzmäßigen, ge¬
wohnten Jcchresklaffen unserer Armee, die bisher viele schwere
Prüfungen überstanden hat und ihre Stärke und Tapferkeit
bewahren wird. Sie wird das erste Element sein, welches
unS den endlichen Erfolg bringen wird . (Beifall .)
Heute kam» nichts den deutschen und österreichisch-ungarischen

Schwertern widerstehen.
(Lebhafter Beifall .) Gegenwärtig kämpfen drei verbündete
Heere siegreich gegen acht verbündete. Mit GotteS Helfe wer¬
den sie den Endsieg erringen . (Lebhafter, sich wiederholender
Beifall .) Da das, was von den Balkankriegen übrig blieb, un¬
bedeutend war und andererseits unsere Verbindungen nach
außen abgeschnitten waren , begnügten wir uns selbst mit den
Erzeugnissen unseres Landes. Ich teile Ihnen mit , daß die
Unterbrechung der Verbindung, die keine Gefahr bedeuten
würde, selbst wenn sie andauerte , schließlich verschwinden wird.
Infolgedessen wird
der Bedarf unseres HrereS an Waffen und Munitton und

sonstigem sichergestellt

Kinderkleider, Trachten und Volkskunst. Im ganzen sind
uabezu 2000 Arbeiten vertreten : das meiste davon anregend,
künstlerisch wertvoll und echt deutschem Geschmack enstprechend.
Die zahlreichen Kleiderentwürfe , oft auch äußerlich mit gro¬
ßer Kunst hingezeichnet, stehen im Mittelpunkt . Die Wiener
Arbeiten , zum Teil von Professor Joseph Hoffmann ausge-
wöhlt, sind hier fraglos die besten, aber auch zahlreiche Künst¬
lerinnen aus München, Frankfurt , Wiesbaden , Hamburg,
Köln, Düsseldorf und Berlin fallen auf . Sehr groß, ja fast
unübersehbar ist die Zahl der Modedetails , Hervorragendes
wurde in Kinderkleidchen, in Batiken, in Schmuck, in Spitzen
geleistet; vor allem die schlesischen Spitzenschulen (unter der
Leitung der Fürstin Margarete v. Pleß ), aber auch die elsässi-
schen sind hier mit ihren feinen und kostbaren Entwürfen zu
nennen . Das Niveau der deutschen Spitzenschule aus Berlin
(unter dem Protektorat der Kronprinzessin) ist ein nicht min¬
der geschmackvolles und gediegenes. Zum Schluß sei noch die
sehr bemerkenswerte Ausstellung des bekannten Hohen-
zollern - Kunstgewerbehauses (Friedmann uitd
Weber auS Berlin ) hervorgehoben und derLipperheider-
schen Kostümbibliothek  aus Berlin mit schönen alten
Modekupfern. 6 . \V. P.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Die diesjährigen Preise der

Kleiststiftung  werden in nächster Zeit zur Verteilung
kommen. Gemäß der Entscheidung fallen Robert Michel
und Arnold Z w e i g je 1000 M. zu. Robert Michel ist Haupt¬
mann im Wiener Kriegsarchiv und Arnold Zweig dient zurzeit
als Laudsturmmann in einem Regiment, das auf dein west¬
lichen Kriegsschauplatz steht.

Kürzlich ist auf dem westlichen Kriegsschauplatz der

Abeud-AusgaLe. Erstes Blatt._ Seite S.
werden. Die Armee wird stärker ausgerüstet und bewaffnet
sein. Die heldenhaften Gefühle, die der Sultan an den Tag
gelegt hat, gaben dem Heere eine solche Kraft und ebenso der
Flotte , daß wir sicher sind, mit Gottes Hilfe den Sieg auf
allen Seiten zu erringen und das Ziel zu erreichen, das »vir
gegenwärtig verfolgen. Jeder einfache Soldat weih, daß er
sich nicht nur für 30 Millionen Türken schlägt, sondern für
das Lebensrecht von 300 Millionen Mohammedanern . (Bei-
fall.) Ich bin sicher, ebenso wie meine vom gleichen ArbekW-
eifer beseelten Kollegen, daß Gottes Hilfe uns ferner zuteil
werden wird, der uns den Sieg geben wird.

Jeder Satz dieser beiden Reden wurde mit brausendem
Beifall ausgenommen, besonders jedesmal, wo die drei ver¬
bündeten Heere  und deren ungeheure Erfolge erwähitt
wurden , sowie das Bündnis  zwischen den drei Kaiser¬
reichen und drei Völkern, die bald eine direkte Verbindung
haben werden. Auch war die Begeisterung sehr lebhaft , als
der Verrat Italiens  gebrandmarkt und die auf 250 000
Mann geschätzten Verluste der Engländer bei den Dardanellen
festgestellt wurden . Die feste und wirklich kriegerische Art,
womit Enver -Päscha sprach, machte aus die Kammer einen
sehr starken Eindruck. Nach diesen Reden nahmen einige
Abgeordnete das Wort . Ein kurdischer Abgeordneter betonte
in ,bewegten und ergreifenden Worten die Vaterlands¬
liebe der mohammedanischen Bevölkerung
der cm den Kaukasus grenzenden Provinzen und die großen
materiellen Opfer , die sie freudig darbrachten, um den Be¬
dürfnissen des Heeres zu genügen. — Ein Abgeordneter be8
Irak sagte: Unsere Truppen wurden stark durch die einheimi¬
schen Krieger unterstützt, die besonders seit der Verkündung
des heiligen Krieges ermutigt und durch ihre Geistlichen, be¬
sonders die Schiiten,  zur Fahne des Khalfferr eilten , um
den Irak zu schützen. Sogar Frauen  beteiligten sich an
den Kämpfen. Vierzig unter ihnen wurden getötet oder ver¬
wundet . Der Irak bewies somtt, daß er ewig und uner-
schütterlich dem Khalifen und oSmanischen Thron Verbundes
bleiben wird. — Hierauf wurde die Sitzung geschlossen,

Der Urieg gegen England.
Die tatsächliche Fahl unserer U-Sootsverluste.

W. T.-B. Berlin , 8. Okt. (Nichtamtlich.) In der letzten
Zeit sind in der Auslandspresse fortlaufend Angaben über
deuffche Verluste im Unterseebootskriege veröffentlicht und
immer größere Berlustziffern genannt worden. So gibt der
Zeitungsdienst der englischen Grotzsunkenstatton Poldhu am
. Okwber unsere Unierfeebootsverluste schon zu 60 an . Dieser

mit ganz bestimmter Absicht maßlos übertriebenen Meldung
gegenüber sind wir von zuständiger  Stelle zu der Er¬
klärung ermächtigt, daß die tatsächlichen Verluste an deutschen
Unterseebooten weniger als ein Viertel  der genanntem»
Zahl betragen . Ferner wird von der Auslandspresse im. Wo
Veröffentlichung dieser Verlustziffern die Vermutung geknüpft,
daß Deutschland nur durch seine Verluste zu ein« gewissen
Einschränkung des Unterseebootskrieges gezwungen sei. Dem-
gegenüb« können wir feststellen, daß die Zahl d« jetzt ver¬
fügbaren Unterseeboote erheblich größer ist alS za Dez
ginn  des Unterseebootskrieges.»
Washington wird keinen Einspruch gegen die Beschlag-

nähme der Fleischladungen erheben.
Berlin , 8. Oft. (Zens. Mw ) In einem Fmrkspvuch der

„Voss. Ztg." aus New Mark heißt eS: Infolge ein« Be¬
sprechung zwischen den Beamten des Staatsdepartement - und
Vertretern d« Ehicagoer Fleischvcrcker entschloß sich die Regie¬
rung , keinen formellen Protest  gegen die Beschlag¬
nahme der Fleischladungen durch das englische Prffengericht
zu « heben. DaS Staatsdepartement glaubt an die Richtig¬
keit der Zeugenaussagen vor dem Prisengericht , wonach die
Ladungen für Deutschland  bestimmt gewesen seien.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vle Butter wird immer teurer.
Immer höher steigt der Preis der Butt « , der heute schon

eine für weite Kreise deS Volkes schier unerschwingliche Höhe
«reicht hat . Ab« nicht der inländische Butterhandel ist an
den fürchterlichen Preisen schuld, vor allem nicht der Klein¬
handel , sondern das Ausland : Holland und Dänemark , di« den
deutschen Markt im wesentlichen mit Butter versorgen und die
Zwangslage gründlich ausnutzen, in der wir urrs leider blin¬
den. Die neutralen Staaten haben das um so leichter, als
auch England als Buttereinkäufer auf dem Plan « scheint, be-

Kapuzinerfrater Franz Deibel,  Sohn des in
M ü n che n lebenden Schriststell« s Ludwig Deibel , gefallen.
Deibel war zu Fulda geboren, und bevor er ins Kloster trat,
Redakteur der „Merziger Volkszeitung".

Max Reinhardts  erste sehenswerte Neutal auf der
großen technisch vollkommenen Berliner Volksbühne
am Bülowplatz, Shakespeares „Sturm ", löste stürmischen
Beifall aus , dank Wüllners Prosp« o und d« farbentrunkenen
Drehbühnenplastik , nebst HumperdinckSGeleitmufik.

Bildende Kunst und Musik. Mit dem Personendampf«
der Holland-Amerika-Linie „Rhyndam" sind gestern in
Amerika  verschiedene deutsche Künstler  gelandet , die
an der Metropolitan -Oper in New Dork tätig sein werden. Es
sind dies u. a. Frida Hempel, Margarete Arndt -Ober , Kam¬
mersänger Weill und Hofkapellmeist« Vodansky. Die Kcun-
rncrsäng « Urlus und Bender werden mit dem nächsten Schiff
eintreffen.

Von dem Violinvirtuosen und Musikschuldirektor Gustav
M a e u r e r (Wien), bekanntlich ein Wiesbadener Kind, find
soeben die beiden ersten Hefte ein« vollständig neubearbeite¬
ten, in einzelnen Jahrgängen methodisch geordneten und be¬
deutend ergänzten und vermehrten Ausgabe . der Joseph
Hellmesbergerschen „Tonleiterstudien " für Violine im Mufik»
verlag Ludwig Döblinger (Bernhard Herzmansky) erschien« ».

Wissenschaft und Technik. Professor Helbig,  d « be¬
kannte deutsche Archäologe in R o nt, ist gestorben. Helbig »var
seinerzeit Sekretär des deutschen archäologischenInstituts . In
seiner Familie pflegte die Kronprinzessin, die spätere Kaiserin
Friedrich, mit besonderer Vorliebe zu verkehren. Da Helbigs
Sohn in das italienische Heer eintrat und an der Jsonzosront
kämpft, hatte Helbig die Vergünstigung, in Rom zu blech« ,
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sohlt. w«S verlangt wird und dabei das Bestreben zeigt, die
Butterversorgung Deutschlands überhaupt zu Hintertreiben.

Ein hiesiger Butterhändler legt uns drei telegraphische
Preisnotierungen einer holländischen Molkerei vor. Demnach
betrug der Preis der Butter ab Holland am 6. Oktober2.45 M-,
am 6. Oktober 2,65 M. und am 8. Oktober 3M . dasPfund!
Der Preis kletterte also innerhalb drei Tagen um 55 Pf . auf¬
wärts . Wohlgemerkt, eS handelt sich hier um Preise , die der
Händler anlegen muß, und es ist durchaus möglich, daß näch¬
stens das Pfündchen Butter im Laden 4 M. und mehr kostet.
Das ist schlimm, aber es wird wahrscheinlichnicht zu ändern
sein. „Das neutrale Ausland ist uns gegenüber durchaus
nicht sentimental , sondern sucht uns zu schröpfen, so sehr es
nur kann", schrieb kürzlich die „Berliner Markthallen -Zeitung"
und führte dann weiter aus , die Haltung des Auslandes habe
zu der gewaltigen Preissteigerung geführt , die auf unserem
Buttermarkt in Erscheinung getreten ist, aber auch der Mangel
an Kraftfuttermitteln für die inländischen Rindviehbestände
ln Verbindung mit den erhöhten landwirtschaftlichen Produk¬
tionskosten haben ungünstig auf die Butterpreise eingewirkt.
Es kann aber natürlich nicht davon geredet werden, daß die
inländischen Molkereien so wesentlich teuer arbeiten , daß eine
derartig wahnsinnige Preistreiberei berechtigt wäre, wir wir
sic im Verlauf von wenigen Wochen im Buttergeschäft erlebten.

8ur Metallbeschlagnahme.
In den Kreisen der Hausbesitzer  sind hinsichtlich der

Verordnungen über die Beschlagnahme von Kupfer, Messing
und Reinnickel verschiedene Befürchtungen entstanden. Es
muß immer wieder hervorgehoben werden, daß die Beschlag¬
nahme noch keineswegs gleichbedeutend ist mit einer tatsäch¬
lichen Einziehung und Wegnahme der betreffenden Gegen¬
stände. Der Termin für die freiwillige  Ablieferung der
der Beschlagnahme unterworfenen Gegenstände ist bis zum
16. Oktober verschoben worden. In der Zeit bis zum
25. November müssen die nicht freiwillig abgelieferten Gegen¬
stände dann angemeldet werden.

Die angemeldeten  Gegenstände können nach diesem
Termin grundsätzlich von der Behörde eingezogen werden. Es
ist jedoch davon auszugehen , daß die Behörden erst dann zu
der Fortnahme der beschlagnahmten Gegenstände greifen wer¬
den, wenn der Vorrat an dem freiwillig abgelieferten Mate
rral erschöpft ist Und auch dann wird die Einziehung erfolge'
mit Rücksicht auf die Bedürfnisse der Haushaltungen und
namentlich auch des Hausbesihes. Es werden erst alle dir
Gegenstände eingezogen werden, die leicht, ohne Beschädigung
des Hauses und ohne Beeinträchtigung der Benutzung des
Hauses entfernt werden können, wie z. B. die Ofentüren aus
Messing usw. Erst wenn alles freiwillig abgelieferte und leichi
zu entfernende Material eingezogen und dann noch Weiterei
Bedarf vorhanden ist, wird die Behörde zu der Wegnahme de>
fest eingebauten Gegenstände, der Kessel, der Bestandteile bei
Heizungs - und Warmwasserversorgungsanlagen usw. schreiten
Wann dieser Zeitpunkt eingetreten sein wird, läßt sich au >°
militärischen Rücksichten und bei der Unmöglichkeit, den Be
darf vorauszusehen , nach den Erkundigungen , die die „Deut
sche Hausbesitzer-Zeitung ", der wir diese Ausführungen ent
nehmen, an zuständiger Stelle eingeholt hat, nicht genau fest
stellen. Für die nächsten Monate wird er auf keinen Fall z>
erwarten sein. Immerhin sollte jeder Hausbesitzer sich voi
Augen halten , daß je mehr beschlagnahmtes Mate¬
rial freiwillig abgeliefert wird , desto späte?
die zwangsweise Einziehung der schwerer zu
entbehrenden Gegenstände erfolgen wird.  Die
Behörde richtet deshalb noch einmal an alle Hausbesitzer die
nachdrückliche Bitte , alles zu entbehrende Messing und Kupfei
freiwillig abzuliefern.

Schließlich wird es aber für alle Fälle gut sein, daß die
Hausbesitzer auch rechtzeitig für geeigneten Ersatz solchei
Gegenstände sorgen, mit deren Einziehung im Augenblick nock
nicht gerechnet zu werden braucht. Es gibt z. B. v o l l w e r tb
gen Ersah  für die kupfernen Waschkessel, der zu verhält

nismätzig billigen Preisen zu beschaffen ist, während für die
abgelieferten alten kupfernen Kessel ein verhältnismäßig recht
guter Preis bezahlt wird. Auch für die Kosten des Ausbaues
wird bekanntlich eine Vergütung bezahlt. Allerdings sind die
entsprechenden Industrien , die Ersatzkessel für kupferne Kessel
liefern , gegenwärtig stark beschäftigt. Es würde sich nach der
Ansicht der von uns befragten zuständigen Stelle wohl emp-
feblen, daß die Hausbesitzervereine und Verbände ihrerseits
mit den industriellen Unternehmungen zwecks Lieferung der
Ersatzkessel in Verbindung treten.

Was die einzelnen der Beschlagnahme unterliegenden
Gegenstände betrifft , so sind in der Verordnung die verschie¬
denen Gegenstände ausdrücklich bezeichnet. Nichtsdestoweniger
können in Sonderfällen noch Zweifel entstehen. So ist uns an
der von uns befragten zuständigen Stelle erklärt worden, daß
Türklinken , Fensterriegel und Fenstergriffe , Wasserleitungs¬
armaturen , die messingenen Treppenläuferstangen nicht zu
den beschlagnahmten Gegenständen gehören, dagegen z. B.
wohl  die messingenen Treppengeländerstangen . Es wird gut
sein, in Zweifelsfällen Auskunft sich zu verschaffen. Die
Durchführung der Beschlagnahme liegt jetzt regelmäßig bei den
Polizeibehörden bezw. bei den Magistraten der einzelnen
Städte . Jedenfalls darf kein Hausbesitzer Gegenstände der
Anmeldung entziehen, von denen er nicht ganz bestimmt weiß,
daß sie von der Beschlagnahme ausgeschlossen sind. Im Zwei¬
felsfall ist zu viel unbedingt bester als zu wenig. Denn der
Hausbesitzer, der beschlagnahmte Gegenstände in der vorge¬
schriebenen Zeit nicht anmeldet , verwirkt nicht nur eine unter
Umständen sehr erhebliche Strafe , sondern er verletzt auch eine
vaterländische Pflicht.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden der als Feldwebelleutnant im Osten stehende
Registrator Harsch  von der Landesdirektion Wiesbaden und
der Dragoner Willy E r ke l, Sohn des Metzgermeisters Jonas
Erkel in Wiesbaden, ausgezeichnet.

— Wiesbadener „Herbst". Seit Dienstag dieser Woche ist
m dem der Stadt gehörigen Langels -Weinberg die Haupt-
weinlese  im Gang . Der Ertrag ist ein außerordentlich
eicher, wurden doch auf 325 Ruten bisher 10 Halbstück geern¬

tet oder etwa das Anderthalbfache einer Normalernte . Wenn
rach das Mostgewicht noch nicht hat festgestellt werden können,
io läßt sich doch so viel schon heute sagen, daß auch die Qualität
der Trauben eine durchaus zufriedenstellende ist.

— Die Feuerwache wurde in der vergangenen Nacht nach
tem Hanse Friedrichstraße 16 gerufen . Es war dort auf noch
nicht festgestellte Weise ein Bretterzaun in Brand geraten,
und auch eine Partie Säcke hatte bereits Feuer gefangen.
Eine Schlauchleitung wurde angelegt. Die Feuerwache hatte
etwa iy „ Stunde Arbeit und ließ bei ihrem Abrücken eine
Brandwache zurück. Der angerichtete Schaden ist kein er¬
heblicher.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 348 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr. 203 und der Württembergischen Ver¬
lustliste Nr. 270 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter
links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsicht¬
nahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments
Nr . 80, des Infanterie -Regiments Nr. 87, der Reserve-Jnfan-
terie -Regimenter Nr. 87, 223, 224 und 254, des Feldartillerie-
Rcgiments Nr . 63 und der 1. Landwehr-Pionier -Kompagnie
des 18. Armeekorps.

— Personal - Nachrichten. AmtSgerichtsfekretär R 5 s e r
,uS Diez ist in gleicher Eigenschaft an das Amtsgericht ln
llastätten versetzt. „

— Kleine Notizen. Die Nr . 49 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen.
vierbadener vergnLgungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Lbalia -Theater . Die Künstlerin , die in dem Film „Der
Roman einer häßlichen Frau " auftritc , heißt nicht Alma
Rcbier. sondern Alma Reuter.  Sw war früher Mitglied
des Wiesbadener Hofrbmters.

Gerichtrsaal,
W. T .-B. Leipzig, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Das Reichs¬

gericht hat den Agenten Müller  wegen versuchten Ver¬
rats von militärischen Geheimnissen  und An¬
stiftung zu schwerem Diebstahl zu 4 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht ver¬
urteilt.

§port unö Luftfahrt.
* Fußball . Am kommenden Sonntag nehmen Lite Kwiegs-

«mfirö* ? ihren Fortgang . Der Sportverein Wiesbaden. E. SB.,
empfängt auf seinem Sportplatz an der Frankfurter Straße
den Frankfurter Fußballklub „Germania ". , ,Mit Gerniania
unierhätt der Sportverein Wiesbaden schon seit langen Jahren
angenehme sportliche Beziehungen und auch für den kommen¬
den Sonntag ist ein schönes Soiel zu erwarten . Germania
besitzt eine sebr spieltüchtige Mannschaft. Das Spiel beginnt
pünktlich um 3 Uhr. Das Militär hat freien Eintritt . Es sei
erwähnt daß dem letzten KriegSgauspiel ein Teil .der menft-
ftcien Offiziere aus Wiosbaden beiwohnte, was ein erneuter
Beweis dafür ist. welch großes Interesse man in militärischen
Kreisen dem Füßballipori entgegenbcingt.

Neue§ aus aller lDelt.
Berhcerendss Feuer auf einem englischen Dampfer.

W T.-B London.  9 . Okt. Auf dem Dampfer „Empreß
o f B r i ta  i n". der auf dem Merseh-Fluß liegt, brach gestern
auf dem Vorderschiff Feuer aus . das grotzeii Umfang annahrn
und erst nach Mitternacht gelöscht weiden tonnte . Der Schaden
.st Berlin.  9. Okt. Aus Dresden
wird e'N starkes Steigen de: Elbe gemeldet. Für heute wiro
der SöMstand erwartet . _ _

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstation ue » 2<tass . Vereins für Naturkunde.

8. Oktober
7 Uhr

mor ereil*.
2 Vbi
nachm.

9 Uhr Mittel.

Barometer aat 0° und .Normalschwer* 75t.S 748,6 7477 7492
Barometer auf dein Meeresspiegel * . 781,5 756.7 7530 759.4
Thermometer (Celsius ) . 9,0 13,7 11.2 11,3

7,7 8,5 9.0 M
91 73 92 bÖ,3

Wind-Richtung und -Stärke. NO 1 0 1 NO 2
Niederschiagshöhe (mm) . . . .

Höchste Temperatur (Celsius) 13.3. Niedrigste Temperatur 8,6.
Monats-Uebersichten der Meteorologischen

Beobaehtungsstation zu Wiesbaden
vom Monat Sept , 1915. Mitgeteilt von dem Stationsvorstand Ed . Lampe .)

Luft druck.
Mittel. Ti 1— 9 a. Mittel. Miitl. Mittl. AbsoL
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mm c mm “ t0 CO CO Co CO CO CO CO
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732,1 781,7 22 735,4 27. 11.3 17S 12,7 13,6 I 18,4 1 9,8 23,4 18 5,3 26

7m. 2n. 9 a. Mittel. 7 m.
%

2 n.
o/o

9 a.
o/o

Mittel .!!7m>
°/o ||

2n. 9 a. Mittel. Sa. Max. in
24 Stdn. |

6,4 1 8,6 8,8 8,6 83,S 67,5 79,8 73,6 II6,5 614,4 5,3 38,6 18,1 |S0.
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H\U \i
Wind -Beobachtungenmit

te‘ £ 53
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Wettervoraussage für Sonntag , 10. Oktober 1915
3D der Met. nrologiachen Abteilung d. a ehy »ilcal. Verein «zu Frankfurt ». II.
;edeckt , Regen , keine wesentliche Temperaturänderung.

= Reklamen.

öbol Das Veste
zur Zahnpflege F153

Handelsteil.
Russlands finanzieller Verfall.

Wie in der heutigen Morgen-Ausgabe an anderer Stelle
gemeldet, wird der neueste russische Borgversuch
von den Londoner Geldgebern selbst als mißlungen bezeichnet
Die Mission des russischen Fimnamomsters Bark  in Enge
Land und Frankreich hat nämliah weiter nichts zu bezwecken
vermocht, als daß Rußland in London monatlich 2 Mill. Lstr.
Sdhatzwechsel begeben darf. Dcurnt wäre noch nicht einmal
der nötigste Bedarf für die Zwecke der Valutaregelung
beschafft, denn die Bezüge von Kriegsmaterial aus dem Aus¬
lände erlegen der russisch in Zahlungsbilanz im Verein mit den
laufenden Zinszahluogsverpflichtunigen schier unerschwingliche
Lasten auf . Wie zerrüttend diese bereits wirken, geht z.  15.
auch daraus hervor , daß die Rjösan-Uralsk-Bahn keine Vor¬
sorge für die fälligen Kupons in Amsterdam treffen konnte.
Der Mangel an fremden Zahlungsmitteln tritt immer offen¬
kundiger zutage. Die Folge davon ist die Verschlechte¬
rung der russischen Valuta,  zu der die russische
Notenpresse noch ein übriges tut In Deutschland  ver¬
mochte sich der R u b e 1k u r s bisher im Gegensatz zu dtzn
Hauptplätzen des Auslandes noch einigermaßen zu halten , und
in Berlin notierte man noch 200 M., als in Paris die Rubel¬
notiz schon auf 2CO Franken gesunken war Jetzt hat auch an»
Berliner Platz die Entwertung des Rubelkurses Fortschritte ge¬
macht ; er notiert hier nur noch 160 M. und ist damit auf ein
Niveau gesunken, das erklärlich ist im Hinblick auf den
immer deutlicher werdenden finanziellen Verfall Rußlands. Uber
die verfehlte Finanzmission Bark nach London und dien Un¬
willen, den das Finanzelend in Rußland hervorruft, ist folgendes
Telegramm recht bemerkenswert:

$ Berlin, 9. Okt (Big Drahtberidht) Über den Mißerfolg
des russischen Finanzmimsters Bark in London meldet der
Berichterstatter der „Voss. Ztg “ in Stockholm noch weiter:
Wie ich höre, hat der Direktor der Petersburger Internationalen
Bank, der sich ebenfalls nach London begeben hat, seinen
PetersburgerFreunden telegraphiert, man müsse sich mit dem
Gedanken einer inneren  Anleihe befreunden , da London
und New York die Diskontierung kurzfristiger
Schatzbends  vorerst ahlehnen. Alles, was Bark erzielt
hat, ist die kurze Stundung  für die bisherigen russischen
Bestellungen in Amerika.  Die Mißstimmung üher
die verfehlte Fahrt Barks äußert sich deutlich in der russischen
Presse. Eine ganz ungewöhnlich scharfe Sprache führt das
Blatt der Moskauer Großfinanz, „Utro Roßje".
Es verhöhnt die offiziellen Meldungen von den unterbrochenen

Frühstücken und Festessen Barks in Paris und London, nennt
Barks Reise em dauerndes Mißverständnis und weist hm aut
die Vasallen rolle, die er im Lager der Bundesgenossen hat
spielen müssen. Das Blatt schließt dien Aufsatz mit den
höhnenden Worten : Wir müssen mit unseren Bundesgenossen
eine andere Sprache führen und nicht etwa betteln ; wie diese
Sprache beschaffen sein soll, hat nicht Bark, sondern Ssasonow
zu bestimmen, der hoffentlich sine derartige Sprache kennt.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Eine 5proz. innere französische Anleihe. Lon¬

don,  9 Okt. (Big. Drahtbericht) Nach dem „Daily Chronide"
hat man am 7. Oktober an der Börse erfahren, daß eine neue
öproz, innere Anleihe in Frankreich bevorsteht. Der Emissions-
kurc wurde au! 96 Proz. festgesetzt, der Anleihebetrag un¬
begrenzt

* Wechselkurse in Zürich. Zürich,  9 . Okt. Paris
91.45 (5. Okt. 91.60), London 24.98 (25.10), New York 5.30
(£>.27), Deutschland 109.40 (109.30), Wien 76.00 (77.50), Holland
217.30 (217.00), Italien 83.75 (84.60)

Industrie und Handel.
$ Für dis Eisen-, Stahl und Metallgießereien. Berlin

9. Okt Im Bin Verständnis mit dc-r Metaillfreigabestelle für
Friedenszwecke hat der Gießerei verband, E. V., eine Metall-
Beratungs - und Ver t eil ungs stelle  für den Be¬
reich der deutschen Eisen-, Stahl und Metallgießereien er¬
richtet, welche den Industriellen bei dem Ersatz und der Frei¬
gabe beschlagnahmter Metalle für Friedenszwecke behilflich
sein soll. Die Geschäftsstelle befindet sich Berlin Wu 15,
Pfalzburger Straße 72 a.

* Rheinische Metallwaren- und Maschinenfabrik, A.-G-,
Düsseldorf,  9 . Okt. Die Dividende  ist auf etwa
15 Proz. zu schätzen . Die in den letzten Tagen im Umlaut
gewesene Taxe von 12 Proz. ist unzutreffend. Die Fabrik
bleibt auch weiter recht flott beschäftigt.

* Die Deutschs Ton- und SteinzeugwarenA.-G. in Char-
lctter.fcuig dürfte die Dividende, die im Vorjahre von 10 am
5 Proz. herabgesetzt worden war, aufbessern.

* Dia Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart bringt für
1914/15 eine Dividende von 4 Proz. (i. V. 5 Proz.) in Vorschlag.

* Ans der Holzindustrie. Die führenden rheinisch-west¬
fälischen Werke der Hobelholzindustrie ließen, wie geschrieben
würi, eine Erhöhung {fer Preise für schwedische Hobelware
einlreten.

* Die Immobilien- und Bangeseilschalt in München
schließt das abgelaufene Jahr nach durchgeführter Sanierung
mit 91 208 M. (i, V. 103 858 M.) Verlust ab. Das Grundistücks-
geschaft ist durch den Krieg ungünstig beeinflußt worden.

Regelung der Betriebsverhältnisse der Branntwein-
Brennereien.

Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Bekanntmachung, an¬
der hervorgeht, daß für das Betriebsjahr 1915/16 der Durch-
schnittsbrand  der Brennereien auf 90 Hundertteile des
allgemeinen Durchschnittsbrandes gekürzt wird. Des Kon¬
tingent  der Brennereien im Königreich Bayern, 'Württem¬
berg und im Großherzogtum Baden und die sonst zu einem
ermäßigten Verbrauchsabgabensatze herstellbare Alkoholmenge
für die einzelnen Brennereien ist im Betriebsjahire 1915/16 auf
80 Hundertleile derjenigen Alkoholmenge festgesetzt worden,
welche der Brennerei für das Betriebsjahr 1914/15 zugewiesen
war. Die Vergällungspflicht  der Brennereien wina
für das Betriebsjahr 1915/f6 dahin geregelt, daß 70 Hundertteile
der innerhalb dies Durchschnittsbrandes hengestellten Erzeu¬
gung der Vergäl'lungspflioht unterliegen und die übrigen 30
RuixLerttei-le davon befreit bleiben.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  8 . Okt;

Früh markt  Nichtamtlich ermittelte Preise : Ausländische
Weizenkleie 53 bis 54 M., Kartoffelflocken 38 bös 39 M., Mais¬
mehl 80 M„ Reismehl 110 bis 112 M., Strohmehl 20 M. Voll¬
wertige Rüben Schnitzel 52.50 bis 54 M für 100 kg.

W. T.-B. Berlin, 8. Okt. Getreide markt  ohne Notiz.
Mais und Gerste wurde heute wiederum nicht umgesetzf.
Die Nachfrage sowohl am Frühmarkt wie an der Mitlagsbörse
war dringend, doch sind die Verrate außerordentlich klein,
so daß die Händler kaum ihre alte Kundschaft versorgen
kennen . Kaismehll war gesucht und 2 M. höher, Kartoffel¬
flocken wurden in einigen Posten zu 38 bis 39 M. gehandelt.
Ausländische Weirsnklrie war begehrt und wurde mit 53 bis
54 M. bezahlt . ,

Mannheimer Vishmp.fkt. Mannheim », 8 . , Okt
Der dieswödhage Kieinviehnurkt hatte befriedigenden Handel
Es erzielten per '50 kg Schlachtgewicht: Kälber 120 bis 140 M.,
Schafe 84 bis 110 M„ Schweine 170 bis 184 M., Ferkel per
Stück 16 bis 25 M. Gesamtzutrieb : 804 Stück._

Dis Absnö-Ausgabs umfaßt 8 Seiten.
CaupiMtifileiier : B. tz e ast tjoeft.

«erantnwrflich sür den »olitiiche» Teil ' Sl. Heg er hör st. für den Unterbal-
tungSteil B. »■ÜiauenUoti ; für Nachrichten au; Wiesbaden und den Nach-
d.> d zirien : I . B. H. Di efenb a ch: für „Äerichisiaal" : H. Diefenbach:
für „Soort und Luftfahrt" I . B.: te. Losaner . für „Vermachtes" und den
„Briefkasten": C. Lasaner : für den Handelzteil W. Eh : für die Anzeigen

und Reklamen: H. Dornanf : fämllich in Wiesbaden.
Drück und Verlag der L. Scheltenberglchen Hof-Bachdruckerei in Wiesbaden»

Sprechstundeder Schrifileiiung ; 12 5iä 1 Uhr.
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Noätzwö Klei l̂erstofte
Grösstes Lager bester Fabrikate

in grosser Farben aus wähl.

Die neue Farbe „Rotbuche “ in hellen und dunklen Schattierungen

in den modernen Stoffen Zobeltuch , Wollsamt und Gabartintuch vorrätig.

Ferner empfehle : Ein Posten Winter - Mantelstoffe , 133/140 cm breit
das Meter750  und I2 50  Mk. J

WWKkWWe(freireligiöse) Gemeinde zu Weslrudeu.
Herr P ediger Gustav Tschiru spricht am Sonntag , de» 1«. Lktober c.,

über das Thema: „Siegfried — die Heldengestalt im Lichte altgcrmanischer
Neligiosttät". Die Erbauung findet vormittags pünktlich 10 llhr im Bürger¬
saal des Rathauses statt. Der Zutritt ist für jedermann frei. Der Aeltestenrat.

•SÄ. WAmbäiem  lins Mortt r* ss<’
Hotel und Restaurant . — Bekannt durch gute Küche. — Gut
gepflegte Biere und Weine. — Spez. Ausschank Bacharacher Riesling.

SS!t:  Künstler -IConzert.

IMleiSkmitee om Roten Kreuz
Abteilung 6, Marktplatz 3,

KM KglunKerdeeren(event. mit Dolden), sowie Hagebutten
_ zum Preise von 6 Mk. den Doppelzentner (100 Kilogr .) . F237

Wiesbadener llnterstützungsbund.
(Sterbekasse .)

Dienstag , den 12. Oktober 1913 , abends 8 */, Uhr,
im Saale der Restauration „Germania " , Helencnstrahe 27:

Auherordentl. Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Beschlußfassung über die Aufhebung der Ziffer 5 des Ab¬
satzes 1 des § 15 der Satzung, mit rückwirkender Kraft
vom 1. August 1917 ab. ^

2. Abänderung der § 31 und 35 der Satzung . F324
Der Vorstand.

Wichtig tür nachträglich Ausgemusterte!
Versicherungen mit Einschluss her Kriegsgefahr

übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger Lebensversicherungs-Gesellschafta.G.
(Alte Leipziger) Gegründet 181)0

ohne Extraprämie beim Eintritt.
Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort und

voll zahlbaren Versicherungssumme.
Vertreter In Wiesbaden:

Benedikt Strang , Emser Strasse 6 . Telefon 763.
Paul Boehme , Schwalbacher Sir. 47 . Telefon 4303.

FiWr liMittt 1915" « itaer CiaubEnmoft
von 90 ° Mostgewlcht

trüb k Fl . Alk. 1.10, glanzhell k Fl . Mk. 1.25, für Mostkuren rc. rc.
Glasweiser Ausschank im

Vegee . Kurreftanr . Schillerplatz 2 und Wiesbadener Hof.
Ceb r. Wagner , Sonnenberg, Tel. 3411.
Lebertdösse

mit Sauerkraut
Schw-nnepfeffer und Wcüfleisch

morgen Sonntag  von 5 Uhr ab.
Brotmarken nicht vergesse«.

Gertenheyer Wwe .,
Schlachthof.

qlektr. und Handbetrieb,
6 Schubl. fast neu. preisw. z. verk.
Räh. Postfach 19.

1-Mrie kni.Me de, «.rmlMS-kDSmWRi
(132.  Sgl. M .) aioffeo-Cottetie.

Mm a und 9. ONober 1915.) Nur die Gewinns über 9S Mk. find den betr.
_Nummern in Klammernbeigefügt. Ohne Gewähr . HAB.
vnl jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
»in zwar je einer a»i die Lose gleicher Nummer in den beiden

Ableilnngen I und IL

8. Oktober 1915, vormittags. Nachdruck verboten.
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(lll.  t gl. MM kiMkn-louem.

(Am 8. und 9 Oktober 1916.) Nur die Gewinne über 96 Mk stnd den betr.
Nummern in Klammernbetgefügt. Ohne Gewähr  H .A.B.

»ui jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge« nt« geiallerr.
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer m den betdea

Abteilungen I und 11.

Hotel Vogel.
Mrzeii -Bier.

Ausschank Sp .tenbräu .iünchen.
Reichhaltige Mittags- cnd

_ Abend kane. _ _
Kur Quelle,

Germania-Brauerei, Mainzerstraße 99.
Morgen Sonntag:

_ Metzel-Snppe
wozu höflichst einladet

_ V. A. Kesselri ng.
Tafelklavier billig zu Verkäufern

Soimenberg , Gartenstratze 14, 1.

8. Oktober 1916, nachmittags. Nachdruck verbalen.
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Damenstiefel in modernsten
Formen von 8.5V an.

.Halbschuhemit Lackkappe
von 6.80 an.

In dieser teuren Zeit spart man am sichersten
mit gediegenen, haltbaren Schuhwaren, denn diese
sind tatsächlich die billigsten im Trage «. Wir
bieten durch besondere Gelegenheit ganz hervor¬
ragende Qualitäten in Schulstiefeln, bei welchen
für bestes Tragen unbedingte Garantie über¬
nommen wird. Wir offerieren soweit unser Be¬

stand reicht:
Rindbox-Derbystiefel . . Nr. 22 bis 24 für 4.90

„ „ . . Rr . 25 bis 26 für 5.50
Rindbox-Derbystiefel, I Größen 27—30, für 7.00

echte Kappe . . . . J Größen 31—35, für 7.50
KnabeEiefel (Rindbox) 36- ^ 0 . . . . für 9.85
Kamelhaar -Schuhe für Damen , Herren u. Kinder

sind jetzt eingetroffen.
G. m. b. H.

18 Kirchgasse 13
an der Luisenstraße.

Telephon 3010. Telephon 3910.

ft

IT Amtliche Anzeige»
Bekanntmachung.

Das Gesetz vom 4. 9. 1915 zur
Abänderung des Reichsmilitär -Ge-
setzes, sowie des Gesetzes betreffend
Änderung der Wehrpflicht bezieht sich
auf alle  Personen im wehrpflich¬
tigen Aller.

Demgemäß haben sich alle am
8. September 1870 und später ge¬
borenen, im Bereiche des Bezirrs-
kommandos Wiesbaden sich auf¬
haltenden , ehemaligen Offiziere,
Sanitäts -Offiziere und Militär¬
beamten, welche gegenwärtig zum
Militärdienst noch nicht eingezogen

am 11. und 12. Oktober 1915,
vormittags von 9—12 Uhr,

und nachmittags von 4—6 Uhr,
beim Bezirkskommando Wiesbaden,
Bertramstraße 3, Zimmer 48, münd¬
lich oder schriftlich anzumelden.

Die Aufgerufenen unterstehen den
Militärstrasgesetzen und der Dis-
ziplinar -Strafordnung . *

Wiesbaden, 8. Oktober 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdieuer noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt , und Steuerkaffe zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten BollziehungS-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. *
,_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Laut Magiftratsbeschluß soll der

im Baugeknet zwischen Lahnftraßc
u. WaKmühltal -Anlagen u. zwischen
Ä ^eru - it. Böcklinftvaße projektierte

rßenzug den Namen:
Anton von Werner -Straße

erhalten . Die nene Straße zwischen
Aarstraße und Walkmühltal -Anlagen
im Zuge der Böcklinstraße soll

Böcklin-Weg
benannt werden.

Diese Beschlüsse werden endgültig,
wenn nicht binnen 14 Tagen von den
Beteiligten Einwand erhoben wird.
, Ein Lageplan liegt im Rathaus,
Zimmer 65, zur Einsichtnahme auf.

Wiesbaden , den 5. Oktober 1916.
_ Städtisches Straßenbauamt.

Standesamt Wiesbaden.
gga'hau»,Zimmer Nr. 80- geiffuel an Wochentage»»oi> 8 bis ‘/al Uhr: tut Eheschließungen nu*

Dienstags, Donnerstags und Samstags.!
Sterbefälle.

Okt. 2. : Julie Holken, geb. Vos¬
winckel, 52 I . — Chmstine Riebel, Mb.
Küchlcr, 48 I . — 3. : Julia Schlosser,
fe ^anahcrmmer,35I.—Arbeiteripp Scheuver, 73 I . — Hertha
WeMein , 1 I . — Rentnerin Camilla
Röhl, Mb. Baarnonde, 67 I . — 4.:
Margarete Bnrkardt , aeb. Hißnauer,
60 I . — Privatiers Johanna Koppler,
MI . — 5.: Katharina Bach, 68 I . —
Bernhard Sinz , 59 I . — Margarethe
Rühl , geb. Orth , 75 I . — 6. : Karoline
Born , 69 I . — Privatier Adolf
Konfack, 75 I . — Rentnerin
Fvanziscka Klein, 78 I . — Emil
Blödel, IM . — Klara Eifinger,
7 M. — Anna Ranks, 56 I . —
Schlosser Josef Kämpf, 50 I . -
Justine Schneider, 19 I . — Abraham
Offen , 3 I . — Lackierer Lorenz
Müller , 66 I . — 7. : Johann Chrapia
4M . — Näherin Anna Schneider,
18 I.

T'Mtmlllchi Ainchnil
Eine rasche Wirkung
erzielte ich durch Anwendung von
Obermeper 's Medizinal -Hrrba -Seife
hei meinem lästigen und quälenden

Hautjucken
Frau Cramer in Ringelsbuch.

Herba-Seifc k Stück 50 Pf ., um ca.
30%  der wirksamen Stoffe verstärkt
1 Mk. Zur Nachbehdl. Serba -Creme
& Tube 75 Pf ., Glasdche 1.50 Mk.
Zu h. in d. Apothek. u. i. d. Drog . v.
F. H. Müller , Brecher (H. Hisgen),
W. Machenheimer. R. Göttel, W,
Graefe . R. Selib, L. Kimmel, E.
Moebns , H. Kueivv. Cb. Tauber
Rachf.. » . Aleri , H. Krad, R. Bro-
stnSktz, O. Lilie, I . Minor . W. Geipel,
Rob. Sauter u. Parf . M. Altftaettrr.

Bestandteile : 90 •/„ Seife, 3,5 %
Clematis erecta , 2 °/# Salvia , 3,5 %
Herniaria . 1 % Arnica , F86

Ceylon-Tee.
Import - und Versandhaus

Webergasse 3 , CÄrths.
Ceylon Golden Tips . . . . 7.— Jt

, , Flowery . 5.80,,
„ Orange Pekoe . . . . 4.80 „
„ Selected . 4.20 „
„ Pekoe . 3.80 „
„ Pekoe , Souchong . . 3.40„

Souchon-Haushaltungs -Tee . 2.90 „
in Vi. */ . , V«. Ve Packungen.

Prima Kakao 2.80 Mk. und \ amlle.
vollständiger Ersatz
für das englische
Mondamin . In

- w allen best. Drogen-
u. Kolonialwarengeschästen zu haben.

EngroS -Berkauf:

Cllaser <& Co . ,
Wiesbaden.

„Stadt Cm". Römerberg 39.
ff. Bier u. % Schoppen pr. Wein

für 25 Pf . u. besserer für 35—40 Pf.

Vrim urtlgts Pslpratl)!
empfiehlt billigst

Peter Quint , Kolonialw.- u. Delik.,
_ Marktstraße 14._

Benzin 1078
zum Reinigen und Brennen.

Droaerie Moebns, T au nusstrabe 25.
Feines Tafelobst

von 8—15 Mk. ab Station . Näh. bei
Orth . Nonuenhof, Zimmer Nr. 111,
abends nach 6 Uhr._

Winter-Lagerobft
haltbar , indem da8s. nach 25. Sept.
geerntet ist, verkauft alle  Sorten

von 8 Mark an
Platter Stratze 130.
WtrtsAfts- u. fafclofeß

preiswert zu verk. Liebenaustraße 13
lBinMrtl , Sonnenberg.  _
Koch- n. Laiwergbirne
aepfl., 10 Pfd . 70 Pf . Platter Str . 130

Mrire. bewn̂eite Weinreben
in besten Sorten empf. I . Schebeu,
Frankfurter Stvaße 83.

Strautzjedern, Reiher
Färberei , Wäscherei

empf. sich in prompter billiger Um¬
arbeitung von Reiher, Federn und
Boas , sowie allen in dieses Fach ein¬
schlagendenArbeiten unter bester Be¬
dienung.

Job . Gotthardt , Bahnhofftr . 10, 2.

Pretz -Fleisch
für Hunde wieder eingetroffen.

fiebert , Markt str. 9.
Jetzt werden mehrere 100 Paar

Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
wril Einzelpaare , Rest- u. Muster-
vaare , bill. verk. Neugaffe 22, 1. 1107

TAG BLATT-
FAHRPLAN
Winter-Ausgabe 1915-16

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
steile Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Knaben-Stiefel,
wie oben abgebildet,

aus gutem Boxkalbleder,
Garantie -Qualität,

für 9.50.

onopol-
Wilhelmstrasse 8.

Nury.Samstag bis Dmustag
... '•v.-te'V . • •, *- -SMfc k .

^ Zum ersten Male:

raio!
gebe fler

7hora West.
Bedeut . Kunstfllm

in 4 Akten.
Personen:

Die Pfarrerswitwe
Marga Köhler

Thora , ihre TochterVera Witt
Der Fürst Hans Jlierendorf
Herr von Behringen

Hugo Flint-

Die lustige Witwe.
Lustspiel in 2 Akten

nach der gleichn . Operette.

1«Steigungd.Hohen Tatra
Billardspiel m. Hindernissen

Sonntags ungekürzte
Programme!

Gewöhnliche Preise I
Eigene Lichtanlagen!

Klarste Bilder . Gute Musik.

Morgen Sonntag,
mittags von 2 Uhr an, können bei
günstiger Witterung links u. rechts
der Platter Straße

Kastanien
gelesen werden.

Erwachsene 20 Pf ., Kinder 10 Pf.

Mllmrsl uns zerMlolMsl
(nur eigenes Fabrikat)

zum Versand für die Soldaten im
Feld empfiehlt

Metzgerei Fritz Brenner,
Wellritzstraße 5.

Brüne leiftironi
Zentner ML 5.50.

Merten W .8If.
Gelbe Rüben . Pfd . 10 Pf.
Rote Rüben . . Pfd . 8 Pf.

WM EWfelW.5U
Sioledelnm 18 Df.
WüWk'AMn

8 Pfd . 30 Pf.
4 Pfd . 18 Pf.

An Wiederverkäufe! wird
nichts abgegeben. F304

Der Magistrat.

Stiefel\| Schuhe,
S"werden in einem Tag gut undbilligst besohlt.

Schuhe werden gratis abgeholt
( und zugestellt.
| Bestes Kernleder.SKerren-Sohlen4.V0M.Dnmen-Sohle « 3.10 „
E firmn -ibriHtrl .ÜO ..

Kerren-AdTntze1.80 ,,
Damen-Adsätze0.90
Genahte Hohle« 30 M.

teurer.
Knaben-, Mädchen-,

Krndrrsohlen billigst.

Gummi-Sohlen
bester Leder-Krsatz.

Herren Kohle« 3.00 M.
Damen-Sohlen 2.20 „

Knaben-, Mädchen-,
Kinderfohlr » billigst.
M-Sotzierei Sens Seths

Michelsberg 13.
Telefon 3333.

Ein prima Wafferkrffen,
nur kurze Zeit gebraucht, 60 X 60,
zur Hälfte des Preises abzugeben.
Off , u. T>. 423 an den Tagbl .-Verlag.

tönt etlflllsnes sopta
mit ovalem Tisch, Klubsessel und
Lüster (elektrisch) zu kaufen gesucht.
Off, u. M. 423 an den Tagbl .-Verlag.

Pferdedünger
(Garten Zietenschule) sucht Lorch,
Bülowftraße 6, 1.  _
Miet -Pianos

Harmonium .. *01117Bheinstr . 52.

Königl . Theater.
zwei Achtel, 1. Ranagalerie , 1. Reihe,
Abonnement A, u. Parkettplätze abzu¬
geben.

Born u. SchottcnfelS,
Hotel Nassauer Hof. Telephon 680.

Wer
beteiligt sich an einem Kursus in
Stenographie , Maschinenschreiben u.
Buchführung ? Gründl . schnellförd.
Unterricht. Offerten unter G. 410
an den Tagbl .-Äerlag.

v Einj.-freiwill.- |
1 Examen g
O Vorbereitung in kürzester ö
© Zeit ! Glänzende Erfolge. Q
ö la Empfehlungen . Off. u.
q  W . 410 an den Tagbl.-Verl. q

Klavierstimmen
und Reparaturen.

Karl Matthes , Grabeustr . 30, Hp,

Besserer Herr
sucht guten bürgerl . Mittags - und
Wendtisch. Gefl. Off . m. Pretsang^
unter H. 423 an den Tagibl.-Verlag.

88 Ruten Acker
mit Obstbänmen am Leberberg zu
verpachten. Ed. Wepgandt, Kirchg. 48.

nötige ÖEctiäufccinnen
aus der Kolonialwarenbranche sofort
gesucht.. Berücksichtigt werden nur
jowye, die bereits ein Geschäft, bezw.
eine Filiale selbständig mit Erfolg
geführt haben. Angebote mit Zeugn .»
Abschriften u. Gehaltsansprüchen an
I . Latscha, Mainz , Zangaasse 30.

Tüchtige Schneiderin
für 4—b Tage sofort ins Haus M-
sucht. Fath , Marftftraße 6, 2.

Herrfchastsd jener,
junger , sofort gesucht. Meld. Parck-
straße 33. 8—10 Istraße 33, 8—10 vorm., 3—4 nachm.

Armer Hausburfche _
verl. 1 Portern , m. 50 Mk. Inh . Der
ehrl. Finder w. Mb., dass. b. Beanrt .-
Konfum, Oranie nstr . 14, abzugeben.

Eine Brieftasche
mit 15 Mark n. Visitenkarte verloren
worden, unaeführ Lcmggasie, Sonnerr-
berper Straße . Abzugeben gegen Bv-
lohnuna Aswria -Hotel._

Damen -Uhr verloren
von Helenenstraße bis Goldgasse.
Wzug . Fundbüvo Friedrichstvaße 25.

Damentasche verloren.
Michelsberg 15, mit Geld u. wichtigen
Papieren . Abzug. Evangel. Hospiz,
Platter Straße 2. Wederbringer er-.
hält gute Belohnung._

Lachtaube ent
Geg. Belohn, äbz ug.

lnkolge eines DoglüeksksIIesbei der Ausübung ihres Berufes
auf einer Baustelle Irl Münster i. W. verschieden unsere Arbeiter

Emil Bingel,
im Alter von fast 18 Jahren , und

Friedrich Feiling,
im Alter von 38 Jahren.

Wir werden den Verstorbenen, die sich durch treue Pflicht¬
erfüllung auszeichneten, ein ehrendes Gedenken bewahren.

Maschinenfabrik Wiesbaden,
G. m. b. H.

Beide Beerdigungen erfolgen am Sonntag, den 10. d. M.,
und zwar von Bingel vormittags um 10% Uhr von der Leichen¬
halle des SQdfriedhofesaus, und von Feiling nachmittags um
4 Uhr auf dem Friedhof in Bleidenstadt. 1119

nF
Nachruf.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in treuer Pflicht¬
erfüllung in Rußland unser lieber unvergeßlicher, strebsamer
und unennüdeter Dirigent,

Herr Musiker

Lorenz Bauer
aus Igstadt

Unterzeichnete Vereine verlieren in dem Dahingeschiedenen
eine fast nie zu ersetzende Kraft, der sich durch sein biederes,
ehrenhaftes und gerechtes Wesen die Herzen der Mitglieder aller
Vereine im Fluge zu erwerben wußte.

Sein Hinseheiden wird in der Sängerwelt aufrichtig be¬
trauert werden.

Möge ihm die Erde im fremden Lande leicht sein.
Igstadt, den 9. Oktober 1915.

Gesangverein „Frohsinn“ Igstadt.
Gesangverein „Eintracht“ Igstadt.
Gesangverein „Eintracht“ Delkenheim.
Gesangverein „Konkordia“ Nordenstadt.
Gesangverein „Teutonia“ Anringen,
Gesangverein „Frohsinn“ Medenbach.
Musik-Verein „Union“ Igstadt u. Umgegend.

Verloren
weißer Hermelin-Klnderpelz.
GeMn 5 Mk. Belohnung abzugeben
Portier Nassauer Hof.

8 , 1.
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Todes-Avzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt. daß unser innigstgeliebter, einziger, hoffnungsvoller
Sohn, Enkel, Neffe und Vetter,

Gmil,
in Münsteri. W. infolge eines Unglücksfalles un» jLH
entrissen wurde.

Die tieftrauernden Eltern:
Wilhelm Dingel und Fra«,

geb. Hartman «.
Christian Dinget Mme.

Mieastasten, den9. Oktober 1915.
Göbenstraße 24.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. d. M.. vor¬
mittags 10'/- Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt. 1120

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und Tante,

Fra« Elise Häuser,
geb. Keltz,

nach kurzem, schwerem Leiden zu sich zu rufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Philipp Häuser.
Georg Häuser, z. Zt. im Felde.
Marie Schlosser, Wwe., geb. Hänser nebst Kinder«.
Willy Häuser» z. Zt. im Felde.
Philipp Häuser fr. nebst Fra«.
Mi«a, Elsa u. Johanna Häuser.

Wiesbaden, Kapellenstr. 99 (Griechische Kapelle), 8. Okt. 1915.
Die Beerdigung findet Montag , nachmittags 4 Uhr, auf dem

Südfriedhof statt.

Danksagung 1.
Für di* uns bei dem Hinscheiden meines

lieben Mannes , unseres teuren Vaters , be¬
wiesene Teilnahme , sowie für die zahlreichen
Kranz - u. Blumenspenden sagen wir innigsten
Dank . Besonderen Dank dem Herrn Pfarrer
Schlosser für die trostreiche Grabrede.

Wiesbaden, 8. Oktober 1915.
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Johanna Honsack,
geb. HOCh.

: 1

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K90

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Yeiluste sprechen wir
hiermit unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Georg Eichmann und Frau.
Oskar Eichmann.

Wiesbaden, den 9. Oktober 1915.
Mauergasse 3/5.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 20. September 1915 bei den Kämpfen im
Osten unser innigstgeliebter , hoffnungsvoller Sohn, unser herzensguter Bruder , Schwager,
Neffe, Vetter und Enkel Ersatz R̂eservist

Adolf Haas,
Beamter der Deutschen Bank,

im Alter von 27 Jahren.
In tiefem Schmerze:

Familie Adolf Haas.
Wiesbaden , den 9. Oktober 1915.

Zimmermannstrasse g.
Man bittet von Beileidsbesuchen abseben zu wollen.

1
H

1

Nichts für stch, alles für andere!

Todes-Knzeige.
Tieferschüttert machen wir die traurige Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefalle«

hat, gestern abend71/* Uhr meine liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte und Cousine,

Zriederike tjuetmer
geb. Kelbert,

im 62. Lebensjahre von langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden zu erlösen.
Die tteftranernden Hinterbliebenen.

I . d. N.:
Emil Hnebner, Rechnungsrat.

Miesdade « , den 9. Oktober 1915.
Scharnhorststraße 35, 1.

Die Einäscherung findet statt: Dienstag, den 12. Oktober, nachmittags5 llhr (Südfriüchof).
Von Beileidsbesuchen bittet man gütigst abzusehen.

Auf Wiederseh'n sprach er
beim Abschied, sein Kind, es
war sein Sonnenschein, Sein
letzter Wunsch, nimm diese
Blüte , Wenn ich einst fall'
in die Obhut dem.

Am 18. Sevt . 1915 starb
den Heldentod für sein
Vaterland im Alter von
82 Jahren mein innigstge-
liedter, herzensguter Mann,
meines Kindes treusorgen¬
der Bater , unser braver
Sohn , Bruder , Schwiege»
fichn, Schwager und Qnrel.

Albert Zingel,
Ers.-ikes. Jus^Regt. Nr. 81.

Wiesbaden,
Lothringer Str . 33.

In tiefem Schmerz:
Maria Biagel nebst Tochter.

LSchefleaherfsdR HoHtecminitimi
Kontor : Langgasse 21

fertigt in Wireeter Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meidimgen in Briet- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mR Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschlei en,
Nachrufe und Grabreden, 1 odea-

Anzeigen ab Zeitungsbeilagen.

HM -°

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft nach langjährigem Leiden mein innigstgeliebter

Gatte , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Rentner Wilhelm Pothmann,
im 75 . Lebensjahre.

Wiesbaden, 9. Oktober 1915,

Zugleich im Namen aller Hinterbliebenen
Die tieftrauernde Gattin:

Elisabeth Pothmann,
geb. Messerschmidt.

Die Beerdigung findet Montag , den 11 . Oktober 1915 , vormittags 11 Uhr , vom
Trauerhause , Rheinstrasse 33 , aus nach dem Nordfriedhof statt . H17
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Ich bitte um Beachtung meiner Schaufenster.

tbmenm
K125

Spongenberg^
Konservatorium für Ulusik

Wilbelmstrasse 16.
Gegrüwlet 1888 . Fernruf 749.

Frequenz 1914/15: 390 Sehüler.

Klavier , Gesang, sämtliche Streich - u. Blas-
LI11CII ILillKIrtUIH . Instrumente , Orgel , Harfe , Laute , Guitarre,

dramatischer Unterricht.
» Anfänger -, Mittel- und Oberklassen . Vollständige
• Ausbildung für Konzert und Oper. Ausbildung von

Musiklehrem . Öffentliche Vortrags -Abende , Konzert - und Opern-
Auff&bruogen.

Snrnimrklasse für KläVWI*! Honorar dritteljährlich 25 Mark.
Honorarfreie Nebenfächer:

Orchester , Ensemble - und Chorgesang. 1112
Der Unterricht wird von 33 konservatorisch gebildeten

diplomierten Lehrern erteilt.
Prospekte durch das Sekretariat . Aufzug im Hause . Eintritt jederzeit.

Di © Direktion:
H. Spangenberg , Kgl. Musikdirektor . W. Fahr . Großh . Professor.

c . * * ? **“ “ *' de « 19. ritri « , sind vo« l «/ , Uhr mittags ab nur
folgend- Nic »b»d««er » prthefe « -eSssnet : Adler-, Löwen-, Kaiser-Friedrich-
und Theresisn-Apotheke. Diese Apotheken versehen Nach den Apotheken-Nacht-
dienst vom 10. Oktober bis einschließlich IS. Oktober von abends 8 0 , bis
morgens 8 Uhr. Aaßerdem schließt die Kaiser Kriedrich-Apotheke an
Wochentage» mittags von 1 '/. bis 21/,,._ 7i 8

Oer Sammelwagen
fährt noch die ganze Woche,
bei einzelnen Straßen verschiebt sich dadurch die Abholung. P237
_Kr -iskomitee vom Roten » reuz, Abteilung IV.

ASTHMA
HHHUIIIUIIJllUlllllllHUlUlllillliniHlillHlllllllimHHIW

Die Atemnot des Asthmatikers
macht ein Lindernngs -SIttel er¬
forderlich!

HMier1 Rbtemrup
das altbewährte Hausmittel

schafft dem Asthmatiker willkommene Erleichte¬
rung . — Das Mittel wirkt vor allen Dingen schleim¬
lösend und erleichtert dadurch die stark behinderte
Atmung . Durch dauernden Gebrauch von Akker ’s
Abteisirup , der sich neben Seiner anerkannten
Wirksamkeit auch eines ausgezeichneten Wohl¬
geschmacks erfreut , erweist sich Akker ’s Abtei-
sirup nicht nur als ein vorzügliches

Linderungsmittel bei Asthma,
sondern ist auch im wahren Sinne ein

vorzügliches Verbeugungsmittel,
das den Patienten vor Anfällen bewahrt.
Akker ’s Abteisirun !“* ein  vertrauenswertes Mittel,

Iseine Zusammensetzung bekannt
Preis : Flasche mit 230 gr Inhalt . . . 2.50 Mk.

» » » *>50 gr „ . . . . 5.00 „J
« » » !000 gr .. . . . 7.60

Zu haben in Wiesbaden : Löwen - Apotheke , Lang¬
gasse 37, Oramen -Apotheke , Taunusstrasse 57, Schützenhof-
Apotheke , Langgasse 11, THereslen-Apotheke , Emser Str . 24.
Viitoria- Apotheke, Rheinstrasse 41. Biebrich: Hof-Apotheke.
Mainzer Strasse 30, und in allen übrigen Apotheken . F154
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Denkmal des Opfersinns!
Nagelung des Eisernen Ziegsried

für die Kriegs-Witwe« und -Waise« in Wiesbaden.
Das schwere Ringen gegen eine Welt von Feinden fordert täglich neue Opfer in den Reihen unserer tapferen Krieger. Hundert und

aberhundert trauernde Witwen, hilfsbedürftige Waisen und alte Eltern weinen um den Beschützer und Ernährer und kämpfen uuter traurig ver¬
änderten Verhältnissen in der Heimat den Kampf um das tägliche Brot.

Den AngehSngen der gefallenen Krieger Halt und Stütze zu bieten, sie vor Not zu bewahren, ihnen die Wege zu weisen und zu ebnen,
die sie zu einer durch Arbeit gefestigten und befriedigenden Lebensstellung führen, ist das Ziel der Witwen- und Waisen-Fürsorge. Besonders gilt
es, der Heranwachsenden Jugend die Erziehung und Ausbildung zu ermöglichen, die die Pläne und Hoffnungen des gefallenen Vaters verwirklichen.

Ehrt das Andenkrn unserer toten Helden durch Beteiligung an der Nagel « na
deS „ Eiferten Siegfried " !

Zeit der Nagelmg: sbä * *£:»W:
Eiserner Nagel . Mk. 1 —

(Kinder und Militär ohne Charge 50 Pf .)
Versilberter Nagel . „ 5 —
Vergoldeter Nagel . „ 50 .—
Goldener Stistnngsnagel . . . . von „ 3SS .— an.

Mir Korporationen, Schulen usw. werden Silberne Stiftnngsnagel oder Verzierungen nach Vereinbarung mit dem Vorstand
ausgegrbeu. —- Für Ueberzahl wird besonders quittiert. , v , p 237

Kreislromiiee vom Koten Kreuz, Abtlg. IV,
Kommifsts« für Kriegs-Witwen- »nd W«ife«-F»rsor-r.

Herren - u. Knaben-
Anzüge , Paletots , Ulster , Hosen,
Joppen , Bozener Mäntel , Capes für
Herren and Knaben, Beste in Tnch
and Manschester in jeder Größe

von 10 Pfg. an.
Kleidergeschäft Birnzweig,

Fanlbronnenstraße 9.

iKurhaus-tanstaltiingen
am Sonntag , 10. Oktober

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert,

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Viktoria-Marsch von F. v. Lion.
2. Ouvertüre z.  Oper „Der Freischütz“

von C. M. v. Weber.
3. Hans im Glück, MärchenbQd von

F. Bendel.
4. An der schönen binnen Donau,

Walzer von Job. Strauß.
5. Ouvertüre zur Oper „Der Wild¬

schütz“ von A. Lortzing.
6. V. Finale aus der Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
7. 0 komm mit mir in die Frühlings-

nacht, Lied von F. v. d. Stocken.
8. Für Herz nnd Gemüt, Potpourri

von C. Komzäk.
Abends 8 Uhr im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
nmter Mitwirkung des König!. Hof-
schauspielers W. Zollin (Rezitation).

Leitung: Städt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
1. Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von

C. M. v. Weber.
2. Vortrag des Herrn Zollin:

Rückblick von W. Zollin.
3. Bymnns an die aufgehende Sonne,

für Streichorchester und Orgel, von
L. Mandl.

4. Vorträge des Herrn ZoUin:
Drei Wanderer von Bosse.
Stauffacber-Rede aus „Wilhelm

Teil,, von Schiller.
Aus dem Jahre 71 von Klinger.

5. Symphonie, F-dnr, Nr. 8, von
L. van Beethoven.

Allegro vivace e con brio.
AUegretto scberzando.
Tempo di Mennetto.
Allegro vivace.

Zuschlagkarte (numeriert) 50 Pf., mit
der Abonnements-, Kur tax-, Tages¬
oder Besichtigungskarte vorzuzeigen.
Kinder unter 10 Jahren haben keinen
Antritt. — Die F.ingangstüren des
Saales und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünktlich ge¬
schlossen und nur in den Zwischen¬
pausen geöffnet. — Die Damen werden
gebeten, auf den Parkettplätzen ohne

Hüte erscheinen zn wollen.

Montag , 11. Oktober.
Abonnements - Konzert«.

Städtisches Koro re bester.
Leitung: Städt. Knrkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ungarischer Marsch von Fahrbaeh.
2. Ouvertüre zur Oper „Traviata“ von

G. Verdi.
3. Amazonenritt von F. Spindler.
4. Sphärenklänge, Walzer v. Strauß.
&. Soldatenchor aus der Op. „Faust“

'Du Ch. Gounod.
6. Ouvertüre zu „Boccaccio“ von

F. v. SuppA
7. Phantasie aus der Oper „Der Bar¬

bier von Sevilla“ von G. Rossini
8. Kriegsabenteuer, Galopp von

Johann Strauß.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Alfons u. Estrella“
von F. Schubert.

2 Träume, Lied von R. Wagner.
3. III. Finale ans der Oper „Die

Stumme von Portici“ von Auber.
4. Arie aus der Oper „Titus“ von

W. A. Mozart.
Oboe-Solo: Herr K. Scbwartze.
Klarinette-Solo: Herr V. Grimm.

5. Ouvertüre zur Oper „Norma“ von
V. Bellini.

6. Largo von G. F. Händel,
Violine-Solo: Konzertmstr. Sadony.

7. Phantasie aus der Oper „Der Trou¬
badour“ von G. Verdi.

8. Kristall-Palast-Marsch von Sitt.
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